
Proletarier aller L&nder, vereinigt euch! W".‘

LENINISMUS—ALLESBESiEGENDE IDEOLOGISCHE WAFFE
Von der Republikberatung ideologischer Mitarbeiter

Der Kumpf für ein würdiges Be­
gehen des 100. Geburtstages Wladi­
mir Iljitsch Lenins, für die erfolg­
reiche Erfüllung des Fünfjahrplans, 
für die Verwirklichung der Anwei­
sungen des Dezcmberplenums 
(1969) des ZK der KPdSU bildet 
den Hauptinhalt der ideologisch-po­
litischen Tätigkeit der Parteiorgani­
sation Kasachstans. Dieser Gedanke 
sog sich wie ein roter Faden durch 
alle Reden auf der in Alma-Ata 
stattgefundenen Rcpublikberatung 
der ideologischen Mitarbeiter, die 
der Organisation drtr Propaganda 
aktueller Probleme des Leninismus 
im Zusammenhang mit der Ver­
öffentlichung der Thesen des ZK 
der KPdSU ..Zum 100. Geburtstag 
Wladimir Iljitsch Lenins” gewid­
met war.

In seinem Referat „Die Thesen 
des ZK der KPdSU' nun 100. Ge­
burtstag Wladimir Iljitsch Lenins' 
und die Aufgaben der ideologischen 
Arbeit in der Republik” hob der 
Sekretär des ZK der KP Kasach­
stans S. N. Imaschew hervor, daß 
die Vorbereitung zum Jubiläum des 
Führers allerorts einen . mächtigen 
politischen und Arbcitsaufschsvung 
hervorgerufen hat. Sic verläuft un­
ter Verhältnissen, da die wesentli­
chen sozialen und ökonomischen 
Direktiven des XXIII. Parteitags er­
folgreich erfüllt werden.

Wie der Generalsekretär des ZK 
i der KPdSU Genosse L. I. Breshnew 
' auf dem Dczcmberplenum des ZK 

der KPdSU vermerkte, besteht das 
Hauptergebnis der verflossenen vier 
I hre darin, daß die Direktiven der 
Partei zum Fünfjahrplan der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft des 
Landes in den wichtigsten ökonomi­
schen und sozialen Kennziffern er­
füllt werden.

Naclxlem der Redner die Errun­
genschaften des Landes, unter an­
derem Kasachstans, in der Ent­
wicklung der Industrie, Landwirt­
schaft. im Bauwesen in den Jahren 
des Planjahrfünfts charakterisiert 
hatte, sagte er. daß. indem wir die 
Werktätigen für die erfolgreiche 
Erfüllung der Pläne und Verpflich­
tungen mobilisieren und unsere 
Aufmerksamkeit auf die süchtigsten 
politischen und ökonomischen Auf­
gaben konzentrieren, wir diese gan­
ze Arbeit mit einer weitgehenden 

V Propaganda der Thesen des ZK der 
IKPdSU zum 100. Geburtstag Wla- 
1imir Iljitsch Lenins, des ganzen 
geologisch-theoretischen Erbes des 
Führers, der Innen- und Außenpo­
litik der Partei verknüpfen müs­
sen.

Die Gebiets-, Stadt . Rayonkomi- 
tecs der Partei, die Grundparteior­
ganisationen. ideologischen Institu­
tionen. schöpferischen Organisatio­
nen. Mitarbeiter der Presse, des 
Rundfunks und Fernsehens, die 
Propagandisten, Politinformatoren, 
Agitatoren, Mitarbeiter der Kultur- 
lind Bildungsanstalten haben vieles 
für die Lösung dieser Aufgaben ge­
tan.

Eine bedeutende Arbeit in der 
Propaganda des Leninschen theore­
tischen Erbes wird im System der 
Parteischulung geführt. Große Auf­
merksamkeit schenkt man der Or­
ganisation theoretischer Seminare 
zum Studium der Werke W. I. Le­
nins. Jetzt funktionieren in der 
Republik über dreitausend solcher 
Seminare. An ihnen lernen 74 000 
Kommunisten und Parteilose. In 
den Politschulen und in den Schu­
len der Grundlagen des Marxismus- 
Leninismus werden zusätzliche Be­
schäftigungen zu einzelnen Werken 
des Führers durchgeführt. In einer 
Reihe von Städten und Rayons ha­
ben theoretische Konferenzen über 
Leninsche Werke weitgehende Ver­
breitung gefunden. Im Gebiet Nord- 
kasachslnn zum Beispiel haben al­
le Rayonparteikomitees Konferenzen 
zur Arbeit W. 1. Lenins „Der Jinke 
Radikalismus*, die Kinderkrankheit 
im Kommunismus” durchgeführt.

Den Werken „Staat und Revolu­
tion", „Die große Initiative”, den 
letzten Artikeln und Briefen W’. I. 
Imins waren Konferenzen in den 
Städten und Rayons der Gebiete 
Karaganda, Semipalatinsk und Al­
ma-Ata gewidmet. In der Stadt 
Rudny praktiziert man weitgehend 
Konferenzen der Hörer der Schulen 
der Grundlagen des Marxismus- 
Leninismus zu den Werken des 
Führers.

Die Hörer der Schulen und Semi­
nare sind im wesentlichen mit Pro­
grammen und Lehrmitteln versorgt. 
Mit jedem Jahr vergrößern sich die 
Auflagen der Leninschen Werke in 
kasachischer Sprache. Ein bedeu­
tendes Ereignis im ideologisch-poli­
tischen Leben der Republik war 
die Vollendung der Herausgabe der 
vierten Ausgabe der Werke W. I. 
Lenins in kasachischer Sprache in 
45 Bänden. Die Leser erhalten 
eine dreibändige Ausgabe mit Wer­
ken de« Führers. Erschienen sind 
interessante politische und wissen­
schaftlich populäre Bücher über 
W I Lenin über den Triumph der 
Lrnln.chrn Nationalitätenpolitik, 
die Errungenschaften Sowjetka- 
sachstans im kommunistischen Auf­
bau.

Eine große, vielseitige Arbeit in 
der Propaganda des Leninschen

-Seminaren. Die Parteiorganisatio­
nen erweisen größtmögliche Hilfe 
bet der Durchführung des Lenin- 
Attesls. •

Weiter sagte S. N. Imaschew, daß 
die Lektionsgruppen der Parteiko- 
rr.itees, die Organisationen der Ge­
sellschaft „Snanije" die Zahl der 
Lektionen zur Leninschen Thema­
tik bedeutend vergrößert haben. Im 
vergangenen Jahr wurden über 
250 000 Lektionen über das theore­
tische Erbe, über das Leben und 
die Tätigkeit des Führers, über die 
Verwirklichung seiner Ideen gele­
sen. Allerorts organisierte man 
Lenin-Lcsungcn, Leklionszyklcn.

Positive Erfahrungen haben in 
dieser wichtigen Sache die Partei­
organisationen der Gebiete Kara­
ganda. Ostkasachstan und Nordka­
sachstan gesammelt. Vor den Werk­
tätigen treten bei den Lenin-Lcsun- 
gen Partei- und Sowjetfunktionäre, 
Gelehrte, älteste Kommunisten. Ak­
tivisten der Produktion auf. Unter­
stützung verdient eine solche Form 
der Propaganda des Leninschen 
theoretischen Erbes, wie kollektive 
Ausfahrten der Wissenschaftler, 
Hochschullehrer in die Betriebe.

Eine gute Form der Propaganda 
ist die Durchführung der Lenin­
schen Tage der Wissenschaft in den 
Gebieten zu Ehren des 100. Geburts­
tags W. I. Lenins und des 50. Jah­
restags der Kasachischen SSR. In 
der Republik sind Leninsche Volks­
schulen entstanden und haben gro­
ße Verbreitung gefunden. Die Wer­
ke des Führers der Revolution, 
Probleme der Theorie und der Pra­
xis des kommunistischen Aufbaus 
werden jetzt weitgehend auch an 
den Volksunivcrsitäten studiert.

Die Leninsche Arbcitswacht ist 
zu einer walirch Volkssachc gewor­
den. sagt der Referent. Weitgehen­
de Verbreitung haben solche For­
men der Massenbewegung gefun­
den wie .Alle Reserven des Fünf­
jahrplans mobilmachcn", .Aktivist 
des l^ninschcn Planjahrfünfts", 
„Persönliches Geschenk dem Jubi­
läum Iljitschs", „Keinen Zurückge­
bliebenen neben dir!" Es wächst 
die Zahl der Arbeiter, die beschlos­
sen haben, am 22. April mit einge­
sparten Rohstoffen zu arbeiten. Die 
Wirksamkeit des Wettbewerbs in 
den Betrieben'der Gebiete Karagan­
da. Kustanai, Ostkasachstan, Taldy- 
Kurgan, Aktjubinsk ist bedeutend 
gestiegen. Die gekonnte Verbindung 
der moralischen und materiellen 
Stimulierung wirkt sich auf die 
Steigerung der Arbeitsaktivität der 
Arbeiter und Kolchosbauern günstig

Bei der Charakterisierung der 
Arbeit der Kultur- und Aufklärungs- 
aristalten hebt der Referent die 
weitgehende Verbreitung solcher 
ihrer Formen hervor, wie Abende 
zweier Generationen, Begegnungen 
mit den Teilnehmern der revolutio­
nären Ereignisse, den Baumeistern 
der ersten Planjahrfünfte, literari­
sche und thematische Abende, Dis­
pute. Leserkonferenzen zum Lenin- 
Jubiläum. Eine bedeutende Arbeit 
zur Mobilisierung der Werktätigen 
zur Erfüllung des Fünfjahrplans, 
zur Propagierung des Leninschen 
theoretischen Nachlasses leisten die 
Fresse, der Rundfunk und das 
Fernsehen der Republik. Dem 
Triumph der Leninschen Nationali­
tätenpolitik in Kasachstan sind 
Dutzende interessante und tiefschür­
fende Artikel, Sellen und Sonder­
nummern der Zeitungen „Soziali- 
stlk Kasachstan”, „Kasachstanskaja 
prawda", „Lenlnschil shas", „Le- 
ninskaja smena" gewidmet. Nicht 
wenig interessante thematische Ma­
terialien wurden in der Gebicls- 
prcssc veröffentlicht, von den Mit­
arbeitern des Rundfunks und des 
Fernsehens vorbereitet. Eine Reihe 
wertvoller monographischer For­
schungen besorgten dio Institute 
der Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR und andere 
wissenschaftliche Institutionen und 
Lehrstühle für Gesellschaftswissen­
schaften.

Mit dem Erscheinen der Thesen 
des ZK der KPdSU zum 100. Ge­
burtstag Wladimir Iljitsch Lenins 
trat die Vorbercltungsarbeit zu 
seinem Jubiläum in eine neue Etap­
pe. Dieses theoretische und politi­
sche Dokument ist berufen, eine 
wichtige Rolle in der weiteren ideo­
logischen Erziehung unseres Vol­
kes. In seiner Mobilisierung zur er­
folgreichen Lösung der Aufgaben

Problem des Obergangs zum sozia­
listischen Entwicklungsweg vor ei­
ner immer größeren Anzahl von 
Ländern und Völkern erwächst, die 
Leninschen Erfahrungen unserer 
Partei eine unschätzbare theoreti­
sche und praktische Bedeutung ge­
winnen. Darauf ist bei der Propa­
gierung der Thesen vor allem die 
Aufmerksamkeit zu lenken. Von 
riesiger Bedeutung in dieser großen 
Arbeit ist auch die Behandlung der 
Probleme des Aufbaus des Sozialis­
mus und Kommunismus. S. N. Ima­
schew charakterisiert auch andere 
wichtige Probleme, auf die es in 
der propagandistischen Arbeit die 
Aufmerksamkeit zu lenken gilt.

Von großer Bedeutung sind die 
Fragen der wissenschaftlich techni­
schen Revolution, von deren Ver­
lauf. Maßstäben und Tempo sowie 
von unserem Vermögen, alle ihre 
Errungenschaften zu nutzen, das 
Tempo des kommunistischen Auf­
baus immer mehr abhängt. Mit 
voller Stimme muß man in unserer 
Propagandaarbeit von jener riesi­
gen Rolle sprechen, die die wissen­
schaftlich-technische Revolution, 
die konsequente Verwirklichung 
der Wirtschaflsrcform spielen.

Zu einem charakteristischen Zug 
unserer Zeit wird die immer inten­
sivere Verwandlung der Wissen­
schaft in eine unmittelbare Produk­
tionskraft. Die Einführung des 
wissenschaftlichen Herangehens in 
alle Lebensbereiche, die vollstän­
dige Nutzung der Möglichkeiten des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts ist zu einer überaus wich­
tigen wissenschaftlichen und politi­
schen Aufgabe geworden. Leider 
ist die Tätigkeit vieler wissen­
schaftlicher Institutionen der Repu­
blik noch nicht auf die Lösung der 
wichtigsten Probleme konzentriert, 
besonders derjenigen, die mit der 
Beschleunigung der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität Zusammenhän­
gen. Die Termine der Auswertung 
der Forschungsergebnisse werden 
in die Länge gezogen. Einige Wis­
senschaftler arbeiten aussichtslose 
Themen aus.

Eine hervorragende Rolle kommt 
der ideologischen Arbeit in der Er­
füllung der vom Dezémbcrplenum 
(1909) des ZK der KPdSU gestell­
ten Aufgabe zu, entschiedener« ge­
gen Wirtschaftslosigkeit, Ver­
schwendungssucht, Verletzungen 
der Arbeitsdisziplin zu kämpfen. 
Von großer Bedeutung für dio 
Erhöhung der Organisiertheit des 
Kollektivs und der Verantwortung 
eines jeden ist die Anerziehung 
allen Werktäligen des ausgeprägten 
Gefühls Herren der Produktion zu 
sein. Das Wesentlichste im Kampf 
für eine hohe Arbeitsdisziplin ist 
eine tiefgreifende, aufmerksame, 
systematisch betriebene Erziehungs­
arbeit. In vielen Betrieben steht es 
darum nicht zum besten, was zu 
häufigen Bummeleien und Stehzci- 
ten führt. Es gilt, die Trunksucht 
und andere amoralische Erscheinun­
gen entschiedener zu bekämpfen.

Das neue System der Planung 
und svirtschaftlichen Stimulierung 
der Produktion sieht eine engere 
Verbundenheit der technisch ökono­
mischen Aufgaben mit den sozialen 
vor. Die wertvolle Initiative der 
Leningrader — die perspektivische 
Planung der sozialen Entwicklung 
der Arbeitskollcktivc — fand in 
einer Reihe von Betrieben der Re­
publik Unterstützung. So enthält 
der komplexe Plan der sozialen 
Entwicklung des Kollektivs des Ka- 
ragandacr Werks für synthetischen 
Kautschuk Maßnahmen zu einer 
effektiveren Nutzung der Arbeits­
kräfte, zur Umschulung der Kader, 
zur Erhöhung des allgemeinbilden­
den. politischen und kulturellen Ni­
veaus. Ea sind auch Maßnahmen 
zur Entwicklung von Formen der 
Selbstverwaltung, der materiellen 
und moralischen Stimulierung, zur 
Verbesserung der Arbeitsbedingun­
gen. Maßnahmen im Wohpungs- 
und Kommunalbau vorgesehen. Sol­
che Pläne verleihen der Parteiarbeit 
eine größere Zielstrebigkeit. Ihre 
Realisierung ist eine wichtige Sa­
che der Grundparteiorganisationen, 
Rayon-, Stadt- und Gcbictsparleiko- 
mitccs.

In den Thesen des ZK der 
KPdSU wind die Leninsche Idee 
über die Einheit der wirtschaftli­
chen und Erziehungsarbeit, über 
die komplexe1 Lösung der ökonomi­
schen. sozialistischen und ideo­
logischen Probleme begründet. Die 
ideologischen Mitarbeiter müssen 
sich dessen stets eingedenk sein, 
denn die Klassenfeinde verbreiten 
in verstärktem Maß eine Art „Dc- 
ideologisierung" des öffentlichen le­
bens. Dadurch wollen sic die Be­
deutung des Hauptwiderspruchs der 
Welt von heute vertuschen.

Die Vcranbvortlichkcit der von der 
Partei in der Propaganda der The­
sen des ZK der KPdSU gestellten 
Aufgaben erfordert weitere Ver­
vollkommnung der Organisatlons- 
methoden der Ideologischen Arbeit, 
Steigerung ihrer Wirksamkeit. Un­
ter diesem Gesichtswinkel sind wir 
verpflichtet, den Zustand der mar­
xistisch-leninistischen Bildung, der 

politischen Massenarbeit, der I-ck- 
tionspropaganda, die Tätigkeit der 
Presse, des Rundfunks und Fern­
sehens. der schöpferischen Organi­
sationen zu analysieren.

In der Propaganda des Lenin­
schen schöpferischen Erbes, in der 
Vorbereitung zum 100. Geburtstag 
des Führers des Proletariats gibt 
cs noch Mängel. Mancherorts be­
schäftigt man sich mehr mit der 
rein äußerlichen Seite der Sache, 
läßt Formalismus zu, manchmal 
schiebt man den Historismus zum 
Schaden der Gegenwartsfragen in 
den Vordergrund. Ein großer Teil 
der Lektionen zur Lenin-Thematik 
trägt biographischen Charakter. 
Gleichzeitig werden die von W. I. 
Lenin erarbeiteten Probleme nicht 
überall gut propagiert.

In einer ganzen Reihe Orte wer­
den Maßnahmen ohne ernste Vor­
bereitung durchgeführt. So werden 
zum Beispiel in einigen Rayons der 
Gebiete Aktjubinsk, Tschimkent. 
Gurjew die Lenin-Lcsungcn zu ge­
wöhnlichen Gesprächen verein­
facht.

Nicht in allen Parteiorganisatio­
nen wird die marxistisch-leninisti­
sche Theorie im System der Partei­
schulung tiefgehend studiert. Die 
Frag? über die Qualität der Vor­
träge der Lektoren steht scharf. 
Manchmal wird die Lektorentribünc 
uns'orbereiteten Genossen zur Ver­
fügung gestellt. Die Urquellen wer­
den ungenügend studiert. In vielen 
Gebietskomsomolorgnnisationen gibt 
cs zu wenig theoretische Seminare 
zu aktuellen Problemen des Lcni-

Oft ist die systematische Informa­
tion der Werktätigen zu aktuel­
len Fragen nicht organisiert, be­
sonders in kleinen Siedlungen Die 
Kultur- unff*rf*ttfkllningsnnslaltcn 
werden nicht voll ausgenutzt.

In vielen Klubs. Kulturhäusern 
und Bibliotheken des Gebiets Ak- 
tjubinsk werden Leserkonferenzen. 
Dispute. Fragc-und-Antwortc-Abcn- 
de, Lektionszyklcn. thematische 
Abende und andere Massenmaßnah­
men zufällig organisiert. Im Mini­
sterium für Kultur und im Kasachi­
schen Rat der Gewerkschaften ist 
zur Vorbereitung zum 100, Ge­
burtstag W. I. Lenins. ein großer 
Fragenkomplex zur Verbesserung 
der kulturellen Betreuung vorgese­
hen. Doch in manchen Städten und 
Ravons werden sie zu langsam ge­
löst.

Es gibt Mängel in der Arbeit der 
Zeitungen. Zeitschriften, des Rund­
funks und Fernsehens. Manchmal 
veröffentlichen sie blasse, gewöhn­
liche Materialien unter der Rubrik 
„Lcnin-Scite“, nicht immer wird das 
Zeichen des Kampfes der Partei, 
des gesamten Sowjetvolkes für die 
Verwirklichung des großen Ver­
mächtnisses W. I. Lenins auf den 
ersten Platz gerückt. Auch die 
Rayonprcssc muß als viclzähligsler 
Trupp der Sowjctprcssc zur Schaf­
fung der Kasnchstancr Lcniniäna 
beitragen. In letzter Zeit hat eine 
ganze Reihe Rayonzeitungen ihre 
Tätigkeit merklich verbessert, ihre 
Seiten wurden lebendiger, das örtli­
che Leben wird konkreter beleuch­
tet. Dabei meinen wir zum Beispiel 
die Rayonzcitung von Emba. Gebiet 
Gurjew, die Aralsker Rayonzcitung, 
Gebiet Ksyl-Orda, die Rayonzeitung 
von Noworossijsk, Gebiet Aktju­
binsk. Rayonzcitung Sarkandsk, Ge­
biet Taldy-Kurgan, die Rayonzci­
tung von Atbassar. Gebiet Zclino- 
grad. und andere. Jedoch viele Ray­
onzeitungen entsprechen ihrem In­
halt nach immer noch nicht den 
gegenwärtigen Forderungen.

Einige Verwaltungen des Rund­
funks und Fernsehens bekunden 
nicht die nötige Hartnäckigkeit und 
Konsequentheit in der Beleuchtung 
des sozialistischen Jublläumswctt- 
bowerbs. Es gibt Fälle, wo das 
Gebietsradio über die Initiative der 
Schrittmacher des Wettbewerbs be­
richtet und dann die Sache vergißt. 
Die Mitarbeiter der Presse, des 
Rundfunks und Fernsehens haben 
noch nicljt alles getan, pm den 
örtlichen Partei- und Sowjetorgn- 
nen die lebenswichtigen Fragen der 
Entwicklung der Viehzucht lösen 
zu helfen.

Das ideologisch-theoretische und 
wissenschaftliche Niveau der Bü­
cher, die hcrausgcgcbcn werden, 
muß gesteigert werden. Man darf 
sich nicht damit zufriedengeben, 
daß neben inhaltsreichen Büchern 
und Broschüren auch solche her- 
nusgegeben werden, deren Wir­
kungsgrad faktisch Null ist.

Es gibt ernste Mängel In der 
Herausgabe von Lehrbüchern und 
methodischen Büchern.

Die Vorbereitung zum 100. Ge­
burtstag W. I. Lenins hat viel Neues 
in die Arbeit der Schulung und 
kommunistischen Erziehung der 
heranwachscndcn Generation ge­
bracht. Die Fragen der ideologisch- 
politischen Erziehung der Jugend 
stehen im Mittelpunkt der Tätigkeit 
der Partei-, Sowjet-, Komsomol-, 
Gcwcrkschaflsorganlsotloncn und 
der Organe der Volksbildung. Die 
Erfahrungen einer ganzen Reihe 
pädagogischer Kollektive in der

Die Ausbildung und Erziehung 
der Kinder und Halbwüchsigen ist 
eine komplizierte, zeit- und kraft­
raubende Arbeit, sie beansprucht 
große Anstrengungen, ernstes Her­
angehen. Doch die Abgänger vieler 
Schulen, besonders auf dem Lande, 
bekommen noch nicht die nölige 
Ausbildung. Einige Parteikomitees 
stellen zu Wenig Anforderungen an 
die Mitarbeiter der Volksbildung 
für die Schulung und Erziehung 
der Schüler.

Eine der wichtigsten Aufgäben ist 
die Vorbereitung von Mechanisato­
renkadern. In dieser Sache müssen 
die Volksbildungsorganc ihre Rolle 
deutlich umreißen, um den Schü­
lern der 8.. 9. und 10. Klassen der 
Dorfschulen den Mechanisatoren­
beruf beizubringen. Es ist notwen­
dig, die Anforderungen an die 
Kenntnisse und Produktionsferlig- 
keiten der Absolventen von techni­
schen Berufsschulen zu erhöhen.

Die Thesen des ZK der KPdSU 
bestimmen eindeutig die Rolle des 
geistigen Schaffens in der sozialisti­
schen Gesellschaft als integrieren­
der Bestandteil der gesamtparteili- 
chen, gesamtproletarischen Sache. 
Betrachtet man die Tätigkeit der 

Schriftsteller. Künstler. Komponisten. 
Filmschaffenden und anderer 
schöpferischer Mitarbeiter der Re­
publik in diesem Querschnitt, so 
kann man feststcllen, daß sie die 
vor ihnen stehenden Aufgaben rich­
tig auffassen und der Partei beim 
kommunistischen Aufbau aktiv hel­
fen. Viele Werke der kasachischen 
Sowjctliteratur der letzten Jahre 
sind mit Recht zu einer bedeuten­
den Erscheinung im Literaturleben 
der Republik geworden. Das Lenin- 
Thema. das Thema des kommuni­
stischen Aufbaus ist uptrennbar 
mit dem Schaffen der Literaten 
Sowjelkasachslans verbunden.

Viele Komponisten der Republik 
haben interessante Werke geschaf­
fen. die W. I. Lenin und Sowjetka­
sachstan gewidmet sind. Dem denk­
würdigen Datum sind die neuen 
Erstaufführungen gewidmet. Das 
Kasachische. Akademische Drama- 
theater inszenierte dio Aufführung 
„Lenin im Jahre 1918". das Russi­
sche Republik-Dramathcater — die 
Aufführung „Die Feinde", das 
Dshambuler Gebietstheater — die 
Aufführung „Das Glockenspiel des 
Kreml“, das Semipalatinsker Ge­
bietstheater — die Aufführung 
„Zwischen den Sturzregen“. Dem 
Lenin-Jubiläum ist der Spielfilm 
„In jenen Tagen und auf immer“ 
gewidmet, der von der Beteiligung 
W. I. Lenins an der Schaffung ei­
nes der ersten Industriezentren Ka­
sachstans, von der Herausbildung 
der kasachischen Arbeiterklasse, 
von der Freundschaft russischer 
und kasachischen Arbeiter erzählt. 
Auch die Kunstmaler der Republik 
haben in der Vorbereitung zum Le- 
nin-Jubiliium nicht wenig geleistet.

Wenn wir über die heutigen Auf­
gaben der schöpferischen Intelli­
genz im Studium und in der Pro­
pagierung der Thesen des ZK der 
KPdSU sprechen, dürfen wir die 
wichtigste Leninsche schöpferische 
Forderung an den Künstler nicht 
vergessen. Das behutsame Verhal­
ten zum Talent, zur schöpferischen 
Suche muß man mit der Prinzipien­
treue der ideologisch-politischen 
Positionen, mit der Eindeutigkeit 
der sittlich-ethischen Anforderungen 
verbinden. Das Leninsche klassen­
mäßige Herangehen ließ die Lite­
ratur des sozialistischen Realismus 
aufkommen, die zum erstenmal in 
der Weltgeschichte die Gestalt des 
Arbcilsmcnschcn als Schöpfer ei­
nes neuen Lebens auf eine künstle­
rische Höhe erhob.

Leider behauptet das Thema der 
Arbeiterklasse in den letzten Jah­
ren im Schaffen vieler Schriftstel­
ler keinen führenden Platz. Nicht 
selten werden Werke mit schwa­
chem Inhalt hcrausgcgcbcn. Es gibt 
ernste Unterlassungen in der Ar­
beit des Redaktionskollegiums der 
Zeitschrift, „Prostor“, die einige 
zweifelhafte Werke veröffentlichte. 
Der Vorstand des Schriftstcllerver- 
bandes Kasachstans, das Rcdkollc- 
gium der Zeitschrift müssen die 
Verantwortung der Mitarbeiter der 
Zeitschrift für das ideologische Ni­
veau der zur Veröffentlichung ge­
langenden Materialien erhöhen.

Die Internationale Kultur der So­
wjetvölker entwickelt und berei­
chert sich auf einer einheitlichen 
sozial ökonomischen und ideolo­
gisch-politischen Grundlage. Sie 
erbt alles wahrhaft Fortschrittliche 
nus der Geschichte jeder Nation. 
In unserer Arbeit zur internationa­
len Erziehung müssen wir von den 
klassenmäßigen Kriterien, vom 
Prinzip der Parteilichkeit, von der 
Einheit des sowjetischen Patriotis­
mus und Internationalismus ausge­
hen. Eine weitere Verbesserung der 
internationalen Erziehung der 
Werktätigen muß die ganze ideolo­
gische Arbeit durchdringen, zum 
Gegenstand der Sorge jeder Partei­
organisation werden. In der Propa 
ganda gilt cs, die Rollo der Partei 
in der Lösung der Nationalitäten­
frage, in der l'csliguug der Völker­

freundschaft aufzuzcigcn, am Bei­
spiel der Republik markant den 
Triumph der Leninschen Nationali­
tätenpolitik in unserem Lande, die 
uneigennützige Bruderhilfe des 
großen russischen Volkes und der 
anderen Völker vor Augen zu füh­
ren.

In den Thesen des ZK der 
KPdSU wird hervorgehoben, daß 
die Treue dem Leninismus die 
Hauptbedingung für die Richtig­
keit des Kurses der Kommunisten 
aller Länder war und bleibt. In 
diesem historischen Dokument 
wird auch darauf hingewicsen. daß 
für die völlige Zerschlagung solch 
eines gefährlichen Feindes, wie es 
der Imperialismus ist, nicht nur 
ein tiefes Verständnis seines Wesens 
und seiner Potenzen, sondern auch 
eine wissenschaftliche Voraussicht 
seiner möglichen Aktionen und 
Vorhaben möglich ist. Es gilt, die 
Kritik am Imperialismus zu ver­
stärken, diese Arbeit qualifizierter, 
unter Berücksichtigung der realen 
Erscheinungen der kapitalistischen 
Welt zu betreiben. Unsere ideologi­
schen Mitarbeiter müssen markan­
ter von Augen führen, daß der 
staatlich-monopolistische Kapitalis- 
mus auf dem Gebiet der sozialen und 
politischen Beziehungen seine terro­
ristischen Methoden zur Unter­
drückung der Massen spitzfindig 
mit neuen Verfahren der Unter­
werfung der Werktäligen seinem 
Einfluß verbindet. Wir müssen 
auch die von der Partei, gestellte 
Aufgabe hervorheben — die ent­
wickelten kapitalistischen Länder 
auf dem Gebiet der materiellen Pro­
duktion einzuholcn.

Unsere ideologischen Gegner 
konzentrieren heute ihre besonde­
ren Bemühungen auf den Kampf 
um Lenin und den Leninismus. Der 
Antileninismtfl und - d»r Antiso­
wjetismus sind zum Hauptinhalt 
der imperialistischen Propaganda 
geworden. Es ist unsere Pflicht, die 
Verleumdung des Leninismus ent­
schieden zu entlarven, vor Augen 
zu führen, daß ebenso, wie es kei­
nen Leninismus ohne Marxismus 
gibt, cs in unserer Epoche auch 
keinen Sozialismus ohne Leninis­
mus geben kann.

Als erster trat in den Debatten 
der Sekretär des Alma Atacr Ge­
bietsparteikomitees T. K. Katajew 
auf. Die Thesen des ZK der KPrJSU 
zum 100. Geburtstag Wladimir Il­
jitsch Lenins, sagte er. sind ein 
Dokument von riesiger erzieheri­
scher und mobilisierender Kraft. 
Die Propagierung und das Studium 
dieses Dokuments werden unsere 
ideologischen Positionen noch mehr 
festigen, die marxistisch-leninisti­
sche Stählung der Kommunisten 
und aller Werktätigen auf eine 
neue Stufe heben.

Indem wir die Propagierung des 
Leninschen Nachlasses weitgehend 
entfalten, konzentrieren wir dio 
Hauptaufmerksamkcit auf ihr ho­
hes ideologisch-theoretisches Niveau 
und ihre Wirksamkeit. Zur Erläu­
terung der Thesen des ZK der 
KPdSU werden über 3 000 Wissen­
schaftler, eine große Anzahl von 
I-ehrern der Geschichtswissenschaf­
ten. leitenden Partei- und Sowjet­
funktionären, besonders gut vorbe­
reiteten Kommunisten herangezo- 
gen. Die Wissenschaftler von Alma- 
Ata gehen mit Enthusiasmus an die­
se Sache heran. Allo Hoclischutcn 
und viele wissenschaftliche For­
schungsinstitute übernahmen die 
Patenschaft über die städtischen 
Betriebe und die ländlichen Rayons. 
Die Lehrer und Professoren orga­
nisieren kollektive Ausfahrten, hal­
ten Vorlesungen in Werken und 
Fabriken, in Sowcjiosen und Kol­
chosen. in Rayonzentren, führen 
theoretische Konferenzen durch, er­
weisen Hilfe den Propagandisten.

Wir streben danach, daß die Le­
ninschen Ideen jedermann tief ins 
Bewußtsein dringen. Die Probleme, 
die ihren Niederschlag in den The­
sen gefunden haben. werden mit 
den praktischen Aufgaben verbun­
den. die vom Dczemberplcnum des 
ZK der KPdSU, von der VII. Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR und vom XII. Plenum des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans gestellt worden sind. 
Dié Parteiorganisationen mobilisie­
ren die Werktätigen zur Erfüllung 
der Pläne und Verpflichtungen, zur 
Erhöhung der Effektivität der ge­
sellschaftlichen Produktion, zur 
Verwirklichung der Aufgaben zur 
weiteren Entwicklung der Land­
wirtschaft, zur Beschleunigung des 
technischen Fortschritts und der 
Festigung der Arbeitsdisziplin.

Ans Rednerpult tritt der Sekre­
tär des Ostkasr.chslancr Gebiets­
parteikomitees P. P. Sorokin. Unse­
rer ganzen organisatorischen und 
politischen Arbeit, sagt er, haben 
wir das Leninsche Vermächtnis zu­
grundegelegt: „Die beste Art und 
Weise, einen Feiertag zu begehen, 
ist. die Aufmerksamkeit auf die 
noch ungelösten Probleme zu kon­
zentrieren“.

Dio Werktätigen des Gebiets ha­
ben un' -T der Leitung der Partel- 
organisa'ioi.cn bestimmte Erfolge 

erzielt. Die Industrie hat den Plan 
der vier Jahre des Planjahrfünfts 
im Ausstoß der Produktion vor­
fristig erfüllt. Die Werktätigen der 
Landwirtschaft haben die Aufgaben 
des Fünfjahrplans im Verkauf von 
Getreide. Sonnenblumensamen, 
den Plan der vier Jahre im Ankauf 
von Fleisch, Milch und anderen

In diesen Erfolgen liegt kein 
geringer Beitrag der ideologischen 
Mitarbeiter — der Propagandisten. 
Politinformatoren. Lektoren. Mitar­
beiter der Kulturanstalten, der Pres­
se. des Rundfunks und des Fernse­
hens, die mit einprägsamen Wor­
ten, mit persönlichem Beispiel die 
Werktätigen in Stadt und Land 
zum Kampf für eine gebührende 
Ehrung des Lenin-Jubiläums begei- 
steni.

In den Parteiorganisationen des 
Gebiete wurden 136 theoretische 
Seminare zum Studium der Werke 
W. I. Lenins geschaffen — zwei­
mal mehr als im vorigen Jahr Der 
Unterricht in vielen Schulen und 
Seminaren hat in der Regel einen 
schöpferischen Charakter, die Ak­
tivität der Kommunisten in der 
Bchandlungr der auf dem Lehr­
plan stehenden Probleme ist gestie­
gen, die Verbundenheit der politi­
schen Kenntnisse mit den prakti­
schen Aufgaben des wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbaus hat sich 
verstärkt.

eingegangen, wie die gestrigen No- 
maden Erbauer einer neuen Gesell­
schaft geworden sind. Die Themen. 
„Lenin und Kasachstan". „Lenin 
und die Schicksale der kasachi­
schen Werktätigen”, „Die Leninsche 
Nationalitätenpolitik" nehmen in 
der Propaganda einen der zentralen 
Plätze ein.

Vor der Revolution vertief durch 
unser Gebiet die sogenannte .»bitte- 
re Linie“, sagt der Redner. Gegen­
wärtig ist das ein gesegnetes Land, 
das der Heimat Hunderte Millionen 
Pud Getreide, Zehntausende Ton­
nen Fleisch. Milch liefert. Das 
Wichtigste ist aber die Tatsache, 
daß neue Menschen herangewach-

Am Vorabend des Lenin Jubilâ- 
ums streben wir an. daß die wun­
derbaren Früchte der Leninschen 
Nationalitätenpolitik überzeugend 
und markant vor Augen geführt 
werden. Diesem Zweck dient das 
Wort des Lektors und des Propa­
gandisten. die Feder des Journali­
sten, das Objektiv der Fernsehka­
mera. die Seele jedes Kämpfers der 
ideologischen Front. Immer tiefer 
wird der Leninsche theoretische 
Nachlaß studiert. Die Parteiorgani­
sationen bedienen sich dabei ver­
schiedenartiger Formen und Metho­
den. Das sind Lenin-Lesungcn und 
-Schulen, theoretische Konferenzen 
und Seminare, Lenin-Atteste, Rund­
funk- und Fernsehuniversitäten, 
Filmlektorlen. Die ideologischen 
Mitarbeiter werden den 100. Ge­
burtstag des Führers der Revoluti­
on mit neuen Erfolgen in der kom­
munistischen Erziehung der Werk­
tätigen begehen.

Der Zweite Sekretär des Aktju- 
binsker Gebictsparteikomitecs L K. 
Dshenalajew unterstrich, daß die 
Aufmerksamkeit der Parteiorganisa­
tionen auf die Effektivität der Ar­
beit eines jeden Produktionskollek­
tivs, der besseren Ausnutzung der 
Ausrüstung, der Einführung der 
neuen Technik und der fortgeschrit­
tensten Technologie, auf die Stei­
gerung der Quantität und der Qua­
lität der erzeugten Produktion 
konzentriert ist.

Das Gebielsparteikomitee billigte 
die Initiative der Arbeiter und An­
gestellten des Werks für chromvcr- 
bindungen. der Trikotagenfabrik, 
der Werktätigen der Landwirtschaft 
der Rayons Leninskl und Tschel- 
kar, die erhöhte Verpflichtungen 
rum würdigen Begehen des Lcnln- 
Jubiläums und des 50, Jahrestage 
Sowjetkasachstans übernommen ha­
ben.

(Schluß S. 2)
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Das wichtigste in der ideologi­
schen Arbeit wurde die l’ropaganda 
des Leninschen Erbes, die Erzie­
hung der Werktätigen im Geiste 
der Völkerfreundschaft, des sowje­
tischen Patriotismus und pyolctn- 
rischen Internationalismus. Ole 
Werke W. I. Lenins werden in den 
politischen Grundschulen, den 
Schulen der Grundlagen des Marxis­
mus-Leninismus, den theoretischen 
Seminaren, den Leninschen Volks­
schulen. VolksunlrrrsllSten. I-ckto- 
ricn studiert. Zur Propaganda des 
l-eninismus ist ein breiter Kreis 
des Partei- und Sowjetaktivs, sind 
Fachleute hcrangcrogen Worden.

Cher die aktive Teilnahme der 
Gelehrten an der Propaganda des 
l^ninsChen theoretischen Erbes, 
der Thesen des ZK der KPdSU er­
zählte der Vizepräsident der Aka- 
dernie der Wissenschaften der Ka­
sachischen SSR D. W. Sokolskl. 
Die Kollektive der wissenschaftli­
chen Anstalten haben Maßnahmen 
erarbeitet, die dem 1<W. Geburtstag 
Innins gewidmet sind. Die Briga­
den der Gelehrten waren schon in 
den Gebieten Karaganda. Gurjew. 
Ksj-l-Orda, Dshambul und Ostkn- 
sachstan, wo sic zum Lcnin-Thema 
sprachen. Tn Alma-Ata arbeiten er­
folgreich die von der Akademie ge­
gründeten Lcklorien „Tribüne des 
Gelehrten“, „Wissenschaft und Ju­
gend“, „Lenin und Kasachstan“. 
Weitgehende Verbreitung erfuhren 
die Patenarbeit und die kollektiven 
Ausfahrten der Gelehrten in dir 
Betriebe und auf die Baustellen.

Die Erfahrung der Organisation 
von Tagen der Wissenschaft und 
anderer Maßnahmen zum Lcnln-Ju- 
bilSum überzeugen von ihrem gro- « 
ßcn Nullen auch für die Gelehrten 
selber, insofern die Kontakte mit 
den Werktätigen, der lebendige 
Verkehr mit ihnen uns moralisch 
bereichert, uns Idlft, die Effektivi­
tät unserer Arbeit tu prüfen, sagte 
D. W. Sokolski.

Der Plan der Jubil8umsausgal>cn 
wird erfolgreich erfüllt. Von sieben 
Büchern, die dem 100. Geburtstag 
W. 1. Lenins gewidmet sind,_ wur­
den im vergangenen Jahr « hcr- 
ausgegeben. Zu ihnen gehören die 
Monographien „Lenin und Sowjet 
kasachstan". „Die l^nlnsrhcn Ide­
en des technischen Fortschritts und 
ihre Verwirklichung in Kasachstan". 
Die besten kasachischen Volkslie­
der über den großen Führer des 
Proletariats enthält eilt vor kurzem 
erschienener Sammclband. Der Ge­
lehrte teilte auch mit. wie die Aka­
demie die Verpflichtungen rur Ver­
suchs Industrieprüfung der wissen­
schaftlichen Forschungsarbeiten, 
ihrer Einführung in die Produk­
tion prüft.

Es spricht der Sekretär de.« Ural- 
sker Gebietsparteikomitees B. Sh. 
Shumagalijew. Das Studium der 
Werke W. I. Lenins, seiner Bio-* 
graphie wurde der Hauptinhalt des 
Unterrichts im System der Partei- 
und Komsomolaufklärung. In allen 
Gliedern der Parteischulung im Ge­
biet lernen gegenwärtig SO 000 Kom­
munisten und Parteilose. Eine cha­
rakteristische Besonderheit des 
Unterrichts ist das tiefgehende Stu­
dium der marxistisch-lcnlnittlschen

Theorie mit Heranziehung der Ur­
quellen.

Zur Verbesserung der wissen­
schaftlichen methodischen Arbeit 
mit den Propagandisten, der Propa­
ganda de« Ix-ninschcn ideologischen 
Erbes wurde ein Schauwettbewerb 
der Kabinette der politischen Auf­
klärung kundgegeben. Das Haus 
der polnischen Aufklärung gab zur 
Hilfe der die Geschichte der" KPdSU 
Studierenden eine Serie Plakate — 
Anschauungsmittel zur Geschichte 
der Parteiorganisationen des Gc- 
bicls—heraus. Eine Interessante Ar­
beitsform ist das Fcrnsehjournal 
„Propagandist", an dem. sich Par­
tei- und Komsomolfunktlonäre. Ge­
lehrte. Leiter theoretischer Semina­
re, Propagandisten der Schulen 
und Zirkel beteiligen. In Uralsk und 
im größten Teil der Rayons wur­
den wissenschaftliche theoretische 
und methodische Konferenzen 
durchgeführt. die dem Studium de« 
Leninschen ideologischen Erbes ge­
widmet sind.

Die Parteikomitccs schenken den 
massenhaften Propagandaformen 
immer mehr Aufmerksamkeit. Es 
v unten über «0 thematische Lck- 
toricn und 29 Lenin-Volksschulcn 
gegründet.

Der Propagandist der Schule der 
Grundlagen des Marxismus-Leni­
nismus des Sowchos „Lcwobercsh- 
ny", Gebiet Scmipalatinsk, Genosse 
J. A. Nlkllln nannte die Erziehung 
de.« Bewußtseins, der hohen ideolo­
gischen Überzeugtheit bei den Men­
schen eine sehr wichtige Parlclsa- 
che. In der Schule, wo er arbeitet, 
ist man bestrebt, in jeder Unter­
richtsstunde das Thema mit den 
Leitsätzen aus den Thesen des ZK 
der KPdSU zu verbinden.

Alle«, was die Partei und das 
Volk In diesen Vorjubiläumstagen 
bewegt, alle die von ihnen gelösten 
erhabenen Aufgaben, erklärte der 
Erste Sekretär des Schriftstcllervcr- 
l.andi Kasachstans A. Scharipow, 
erlegen uns Schriftstellern eine 
große Verantwortung auf. Er er­
zählt, womit die Literaten zu dem 
denkwürdigen Dalum kommen.

über die Tätigkeit der Schriftstel­
ler urteilt man nach ihrem Schaf­
fen. Jedoch man darf auch die Or- 
ganlsationsarbclt nicht mit Schwei­
gen übergehen. Es ist schwer, eine 
solche Ecke der Republik zu fin­
den. wo die Schriftsteilerbrigaden 
nicht gewesen’ wären. In nächster 
Zeit plant man. Solche für die 
Durchführung von Lcnin-Lesungen 
zu schicken. Im April werden die 
Leser der Zeitschriften ..Schuldys". 
„Proslor” und de« literarisch-künst­
lerischen Jugendalmanachs „Sha- 
lyn" Zeitschriften bekommen, in 
denen vieles aus dem Besten ver­
öffentlicht sein wird, was Lenin ge­
widmet ist.

Wir unterstreichen mit Dankbar­
keit die Fürsorge unserer Partei 
um die Literatur, sagt A. Schari­
pow. ihr behutsame« Verhalten zu 
den Talenten, zu dem schöpferi­
schen Suchen. Die Partei fordert 
'on uns Klarheit. Prinzipienfestig­
keit der ideologisch politischen Po­
sitionen. und wir betrachten das als 
unscVe Pflicht.

Die Vorbereitung zum Lcnln- 
*rhcn Jubiläum, erklärte der Sekre­
tär des Gebietsparteikomitecs von

Kustanai I. A. Bassow, Ist gekenn­
zeichnet durch da« erstarkende 
Streben der Kommunisten Und Par­
teilosen rum Studium des ideologi­
schen Nachlasses Lenins, durch 
ihren Wunsch, ihre ganze Tätigkeit 
nach IIjitsch aufzubnucn und aus­
zurichten.

Den Wünschen der Kommunisten, 
KonSaomol zen und de« partei­
losen Aktiva entgegenkommend, ha­
ben die Parlclorganisallonen ein 
breites Netz von Schulen und Se­
minaren. Lcklorien, Lcklionazyklan 
zum Lenin Thema geschaffen. Das 
Studium des 'theoretischen Nach­
lasses des Führers der Revolution 
begünstigte eine liedculcnde Erhö­
hung des Niveaus der gesamten 
Partcipropagondn. Einen würdigen 
Platz nimmt die Lonin-Thcmatik in 
den Spalten der Gebiets-, Stadt- 
lind vieler Rayonzeitungen, in den 
Rundfunksendungen ein.

Jedoch ist in vielen Organisatio­
nen die Lücke zwischen dem Aus­
maß und dem theoretischen Niveau 
der Propaganda noch nicht ge­
schlossen. Das Studium der theore­
tischen Fragen wird zuweilen losge­
löst von der laufenden Politik, von 
den konkreten Aufgaben geführt. 
Einige Parteiorganisationen unter­
schätzen da« politische Studium 
der Kommunisten, stellen keine 
Forderungen nn jenen, der sich sei­
nem Ideologischen .Studium gegen- 
ülier sorglos verhält.

Das Wort wird dem Minister für 
Hochschul- und mittlere Faclischul- 
bildung der Kasachischen SSR K. 
Biljnlow erteilt. Da.« Ministerium, 
vermerkt er, hat beschlossen, im 
zweiten Semester des Lehrjahrs an 
allen Kursen der höheren und mitt­
leren Fachlohranstaltcn das Stu­
dium der Thesen des ZK der 
KPdSU cinzuführen. Ein themati­
scher Mustcrplan der Beschäftigun­
gen wurde empfohlen. Mil dem Lc- 
sen von Lektionen und der Durch­
führung von Seminaren wird man 
die Professoren. Dozenten, besten 
Lehrer beauftragen. Für die Stu­
denten wird man individuelle und 
Gruppenkonsultationen organisie­
ren.

Fragerf zu den Thesen werden in 
die Prüfungszetlel. irr die Thematik 
dir Kursus-, Knnlroll und Diplom­
at beiten eingcschlossen. Jeder Lehr- 
stuhl und die Kommissionen für 
gcscllscliaftssvissenschaftliche Fa­
cher werden die konkreten Formen 
und die Methodik de.« Studiums 
de, wichtigen Dokuments in orga­
nischer Verbindung mit dem In­
halt der Programme, niil Berück­
sichtigung des Profils der Lehran­
stalt fcstlegen.

Die Thesen des ZK der KPdSLh 
sagte der Vorsitzende des KompoA 
nislenverbsnde.« Kasachstans J. 
Rachmadijc«, sind ein Leitfaden 
für unsere ganze schöpferische Tä­
tigkeit. Der Vorstand des Verban­
des richtet seine Hauptaufmcrksani- 
keit darauf, daß die Autoren an die 
Schaffung von musikalischen Wer­
ken zur Lenin Thematik mit dem 
Gefühl höchster Verantwortung 
herangchen.

In solchen Genres, wio Sinfonie. 
Oratorium, Poem haben die Kom­
ponisten Kasachstans kühn ge­
forscht und Erfolge erzielt. Aber 
andere Genres der Musikkunst. 

solche zum Beispiel wie Oper, Bal­
lett und Massenlieder sind unserer 
Aufmerksamkeit entgangen. Wir 
haben fast keine Lieder zu Zivil­
themen, über die Großtaten der 
Bauleute, Kolchosbauern, Flieger, 
Bergleute. Hirten. Metallurgen, 
Arzte, Lehrer. Wir wissen, wie hoch 
W. I. Lenin die Agitationskraft der 
Lieder einschfltzte. und wir sind 
verpflichtet, zu seinem Jubiläum 
mit neuen, schönen Liedern über un­
ser Leben, über .Sowjetkasachstan, 
über seine vortrefflichen Werktäti­
gen zu kommen.

Die Propaganda der Thesen, der 
Ergebnisse des Dczemberplenuuis 
des ZK der KPdSU, sagte der Sekre­
tär de« Geblctspartcikomilees von 
Dshambul D. A. Aralbnjcw. wird 
im Gebiet von über 14 000 Agitato­
ren. Tausenden Polilinformntoren, 
Propagandisten, Lektoren, Referen­
ten geführt.

Das Lcnin-Thema nimmt in allen 
Formen der Mnsscnpropngnnda ei­
nen würdigen Platz ein. An den 
Volksunivcrsitätcn, in den Volks­
schulen, Lcklorien. den Schulen der 
kommunistischen Arbeit lernen 
Zelintnuscndc Menschen. Viele Jun­
gen und Mädchen haben persönliche 
Pläne des Studiums der Werke Le­
nina. in allen Mittelschulen sind 
Beschäftigungen für die Eltern or­
ganisiert. Diese Arbeit wirkt sich 
ersprießlich auf die Erziehung der 
hcranwachsendcn Generation aus.

Immer populärer werden die 
Leninschen Volksschulen. wo 
hauptsächlich parteilose Arbeiter. 
Kolchosbauern. Angestellte lernen, 
die von anderen Formen der poli- 
tischen Aufklärung nicht erfaßt 
sind. Solche Schulen gibt cs bei 
uns 338. In ihnen lernen ungefähr 
zehntausend Personen. Im Gebiet 
wurden Lenin-Musccn, Lenin-Siilc, 
-Zimmer. -Ecken geschaffen, wn 
thematische Abende, Treffen mit 
alten Bolsehewiki und Arbeit«- 
Veteranen durchgeführt werden.

Über den politischen und Arbeils- 
aiifschwung, erklärte der Redak­
teur der Tschimkcnter Gcbielszii- 
Hing „Jushnv Kasachstan" A. I. 
Bctozerkowskl, berichten den Le­
sern und Hörern ständig die Zei­
tungen und der Rundfunk. Indem 
sic verschiedene Formen der Propa­
ganda des theoretischen Nachlasses 
des Führers der Revolution benut­
zen. erzählen die Mitarbeiter der 
Presse und des Rundfunks von der 
Verwirklichung . der Leninschen 
Ideen. Man veröffentlicht Materia­
lien über die Tätigkeit der Partei­
organisationen in der Propaganda 
der Thesen des ZK der KPdSU. 
Unlängst brachte die Zeitung „Jush- 
ny Kasachstan" eine Seite „Nach 
dem Leninschen Dekret" — über 
den heutigen Tag des Tschardarin- 
sker Rayons, über die Menschen, 
die Lenins Vermächtnis verwirkli­
chen.

Die Zeitung wandte sich an die 
Leser mit der Bitte, über ihre Ge­
danken und Erwägungen zum The­
ma „Lenin in meinem Schicksal" 
zu schreiben. Jetzt werden unter 
dieser Rubrik Erzählungen der 
Werktätigen der Stadt und des 
Dorfe» veröffentlicht. Die Werktä­
tigen schreiben darüber, worin sich 
der Triumph der Leninschen Idee 

in der Republik, Im Gebiet, in der 
Stadl oiler Im Dorf, wo «ie leben, 
am markantesten in Erscheinung 
tritt.

W. I. Ixmin bekundete ständige 
Fürsorge um die Enlwieklung Ka­
sachstans. Um das dem . Leser, be­
sonders dem jungen, nochmal« vor 
Augen zu führen, wurde die Ru­
brik „Von der Leninschen Idee be­
flügelt" elngcführl. Dio Zeitung 
„Ontusllk Kasachstan" veröffent­
licht Briefe der Werktätigen über 
die Umwandlungen , in Südkasai h- 
slan in den Jahren der Sowjet- 
macht.

Für die Kunsischaffcnden. betonte 
der stellvertretende Kulturminister 
der Kasachischen SSR Sh. Jcrklin- 
bekow, gibt e.« kein höheres, verant­
wortlicheres Thema als das Lcnin- 
Thema. Es wurde eine Reihe von 
Aufführungen geschaffen, in denen 
die Gestalt <lc« Führer« der Revo­
lution verkörpert Ist. E< gibt krln 
Theater, keine Kulliirinstilullon in 
der Republik, die nicht ein Jubi- 
läumsprogramm vorbereitet hätten. 
Ihr Splelplan hat «ich durch neue 
Aufführungen zu geschichtlich re­
volutionären und zu Gegenwartsthe­
men bereichert.

In diesem Jahr wird da« Fest 
der Künste der Völker der UdSSR 
unter dem Motto „Die Kunst ge­
hört dem Volke” veranstaltet wer­
den. E« wird sich zu einer großah- 
gelcgten Schau der Errungenschaf­
ten der multinationalen sowjeti­
schen Kunst gestalten. Daran wer­
den das Staatliche Kurmangasy- 
Ensemble für Volkrinstrumente. 
das Staatliche Ensemble für Lied 
und Tanz, das Staatliche Sinfonie­
orchester, das Estradencnsemblc 
„Guldcr". die Konzertgruppe de« 
uigurischen Theaters, führende 
Schauspieler lellnchmen.

Die Thesen de« ZK der KPdSU, 
die Be«chlü”c de» Dczembcrplc- 
nnmi de» ZK der KPdSU jedem 
Werktätigen zu Bewußtsein zu 
bringen, den. Kollektiven zu helfen, 
ihre Aufgaben und Verpflichtungen 
vorfristig zu erfüllen — so lautet 
die Hauptaufgabe der Gewerkschaf­
ten. sagte der Sekretär des Knsa- 
■ his'hcn Rats der Gewerkschaften 
U. Ch. Alcnowu.

Die Gewerkschaf tsorganisationen 
<ind bestrebt, den sozialistischen 
Wettbewerb, ein bewußtes Verhal­
ten zur Arbeit zu entwickeln. In 
vielen Betrieben fanden themati­
sche Abende. Konferenzen über die 
Arbeiten W. 1. Lenins statt. Es 
wurden theoretische Seminare or­
ganisiert, Lcklorien zum Thema 
„Die Leninsche Lehre über die 
Gewerkschaften" eröffnet.

Ständige Sorge um die kommuni­
stische Erziehung der Arbeiter und 
Angestellten trügt die Gowerk- 
schaftsorganisntion des Atschissajer 
Polymetallkombinats. Hier werden 
Abende der Arbcilstraditioncn. Ar- 
boilcrwclhcn, Stafetten der Gene­
rationen veranstaltet. Nicht wenig 
wird zur Erziehung der Werktäti­
gen im Sowchos „Presnowski". Ge­
biet Nordkasachstan, getan. Gleich­
zeitig gibt cs in der Arbeit dey 
Gewerkschaften zur kommunisti­
schen Erziehung und Festigung der 
Arbeitsdisziplin auch Mängel.

Der Vorsitzende dc« Staatlichen 
Komitees des Ministcrrals der Ka­

sachischen SSR für Rundfunk und 
Fernsehen K. U. I «sebajew sagte, 
daß die Propaganda drr Thesen des 
ZK der KPdSU in den Rkndfunk- 
und Fernsehprogrammen in drei 
thematischen llauplrichtungen ge­
führt wird. Da.« sind die unmittel­
bare Erläuterung des Textes des 
Dokument.« nach den Abscliiiiltcn. 
die Propaganda des Lcnlnsehcii 
theoretischen Erbe«, die Erziehung 
der Massen nm Vorbild des lebens 
und der Tätigkeit des großen Füh­
rers. Die Vorbereitung zum 100. 
Geburtstag W. I. Lenin« wird be­
it uchtcl und der Leninismus in 
Aktion mannigfaltig dargcstelll. 
Täglich werden die Zuhörer und 
Zuschauer durch Rundfunk- und 
lcrn«eh«endungen darüber infor­
miert. wie man die Thesen in den 
Industriebetrieben und auf den 
Bauvorhaben, in Sowchosen und 
Kolchosen, in den Lehranstalten 
studiert.

AI« eigenartige schöpferische 
Rechenschaftslegung der örtlichen 
< irgane für Rundfunk- und Fern­
sehen wird da« begonnene Festival 
unter der Devise „Lenin ist mit 
uns" dienen. Genosse Ussebajew' 
führte auch andere Materialien 
zum denkwürdigen Datum an, die 
im Rundfunk und Fernsehen aus- 
gcstrnhlt wurden. Er erkannte die 
im Referat ausgesprochene Kritik 
nm Rundfunk und Fernsehen al« 
berechtigt an, sprach von den Maß­
nahmen, die zur Beseitigung der 
Mängel getroffen werden.

Weil außerhalb der Republik sind 
viele Schöpfungen ihrer Künstler 
bekannt. Über ihre Werke, die dem 
100. Geburtstag W. I. Lenins gewid­
met sind, erzählte der Vorsitzende 
des Künstlerverbands der Republik 
S. A. Mambejcw. Die Kunstschaf­
finden verschiedener Nationalitä­
ten, die in unserer Republik arbei­
ten. sind bestrebt, einen würdigen 
Beitrag zur Vorbereitung zum denk­
würdigen Datum zu leisten. Bald 
wird man-.die künsllcrischo Jubl- 
lâums-Rcpublikausstcllung eröffnen. 
Vorher fanden Ausstellungen in Ka­
raganda. Temirtau. Zrlinograd. 
Tschimkcnt statt. Sie haben ge­
zeigt. daß die Schaffung von Wer­
ken zu Ehren de« Lenin-Jublläums 
zu einem neuen Aufschwung der 
darstellenden Kunst Kasachstans 
geführt hat.

Das Ministerium für Bildungs­
wesen hat Maßnahmen bestätigt, 
teilte der Minister K. Almanow 
mit. um das Studium der Thesen 
dc« ZK der KPdSU in den Lehrer­
kollektiven der Schulen und ande­
ren Anstalten für Volksbildung, so­
wie die Bekanntmachung der Schü­
ler mit denselben während des 
Unterrichts zu gewährleisten. Dio 
Vorbereitung zum Leninschen Jubi­
läum hat den Inhalt Und die For­
men der Erziehung bereichert. Das 
Interesse der Schüler für das ge­
sellschaftliche Leben ist gestiegen, 
ihre gesellschaftlich-nützlichen Ta­
ten sind bedeutender geworden.

Die Schüler am Vorbild de« Le­
bens und der Tätigkeit W. I. I.e- 
iiins erziehend, verleihen die Leh­
rer dem Stoff, an dem sic arbeiten, 
eine Ideologisch-politische Rich­
tung. In allen Schulen wurden Le­
ninsche VorlcAngen organisiert. 
Die Lenin-Musccn und -Zimmer, 

deren M in den Schulen der Repu­
blik mein d» 4 000 gibt, sind auch 
rum unerläßlichen Sv den» der Er- 
»leniing geworden. Von großer Be­
deutung waren die pädagogischen 
Republik-Ixisungen. die dem t00. 
Geburtstag W. I. Lenins gewidmet 
waren und in Alma-Ata. Zelino- 
giail und Aktjubinsk durchgeführt 
wurden

Der Vorsitzende dc« Staatlichen 
Komitee« für Filmwesen de» Mini- 
«tarrals der Republik A. S. Fe- 
didln erklärte. daß im vori­
gen Jahr Im Filmstudio „Ka- 
snchfilm" erstmalig sieben abend­
füllende Filme geschaffen wurden. 
Es Ist wichtig, daß sich ein mög- 
lielißt großer Toll der Bevölkerung 
die Filme zu Ehren des denkwürdi­
gen Datums 'ansicht, besonders die 
Jugendlieben.

Gegenwärtig funktionieren hs 
dcr Republik jeden Abend mehr al« 
10 000 l.lchtsplcltheatcr. 720 000 
Zuschauer treffen sich täglich mit 
ihrer geliebten Kunst. Die Rolle der 
Filmkunst In der ideologischen Ar« 

• beit wächst.
Die Propaganda und das Studium 

der Thesen, sagt der Sekretär de» 
ZK dc» Komsomol Kasachstan« 
K. M. Auclyidljew. ist die wichtigste 
Aufgabe der Komsomolorganisatio­
nen. Jeder Hörer des Systems der 
politischen Schulung der Jugend, 
jeder Teilnehmer dc« Lcnin-Attests 
ist berufen, dieses wichtige Partei- 
dokument und die Werke W. L 
Lenin» sorgfältig zu studieren. Die 
Propaganda des Leninismus in der 
Republik führen jetzt über 7 0O0 
ehrenamtliche Lektoren der Kom- 
somolkomitces. cs arbeiten 1335 
Jugcndlektorien. Bei der Vorberei­
tung zu dem bedeutsamen Datura 
arbeiten die Komsomolorganisatio­
nen zusammen mit den Klubs, den 
Kulturpalästen. Bibliotheken und 
anderen Kultur- und Bildungsan- 
stallcn. In der Propaganda des 
theoretischen Nachlasses Lenins 
wird vieles unter der Devise Jedem 
jungen Menschen — eine Biblio­
thek der Werke W. I. Ixmins" ge­
tan.

An der Erörterung des Referats 
nahmen ferner teil: der Sekretär 
de« Aralskcr Rayonparteikomitees, 
Gebiet Ksyl-Orda, I- G. Kowyga« 
der Sekretär de» Stadtparteikomi- 
tec« von Temirtau. M. A. Lebedcu- 
ko, der Leiter der Leninschen 
A'olksschulc der Zeiinograder Ge­
bietsversuchsstation A. G. Dscbnpi- 
na. der Sekretär des Stadtpartei- 
Komitee» von Schewlschcnko, Ge­
biet Gurjew. K. I. Ichsanow.

Auf der Beratung trat auch der 
Stellvertreter des Leiters der Ab­
teilung für Kultur des ZK der 
KPdSU J. S. Melentjew auf.

An der Arbeit der Beratung be­
teiligten sich «Ile Mitglieder des Bü­
ros des ZK der KP Kasachstans 
A. M. Wartanjun, G. A. Koslow, 
A. S. Kolebnjcw, G. A. Mclnlk. S. B. 
Nijasbekow, der Kandidat des Bü­
ros des ZK der KP Kasachstans 
A. A. Aakurow. verantwortliche Mit­
arbeiter dc« ZK der KP Kasach­
stan«. de« Präsidium« des Obersten 
Sowjet« der Kasachischen SSR. des 
Ministerrats der Kasachischen SSR, 
Leiter der Ministerien und Behör­
den der Republik.

Komsomolkonferenz
2ELINOGRAD. (Eigenbericht). 

Hier fand die Gcbictskomsomol- 
konferenz statt. Mit dem Rechen­
schaftsbericht trat der Erste Se­
kretär des Üebletskomsomolkoinl- 
,tees Stanislaw Chablbullin auf. 
Über die Tätigkeit der Revisions­
kommission referierte Ihre Vorsit­
zende Raissa Jakubowskaja.

In den Debatten zu Fragen der 
Tagesordnung sprachen: Erster 
Sekretär des Zeiinograder Stadt­
komitee« des Komsomol Wassili 
O’slpenko, Erster Sekretär des Jcr- 
menlauer Rayonkomllee de« Kom­
somol, Am.ingeldy Alimshanow. 
oie Brigadlerin der Schweinefarm 
aus dem Sowchos „Röstowskl“, 
lèayon Slianadallnski, Swetlana 
Wassilenko. Die Traktoristin des 
Sowèhos „Amangeldy", Rayon 
Kurgaldshlno. Natalie Gellert, trat 
mit dem Aufruf: „Mädchen — auf 
den Traktorl'* auf.

Die Konferenz wählte einen neu­
en Bestand de« Gebictskomsomoi- 
Komitees, der Revisionskommission 
sowie Delegierte zum XIL Kon­
greß des Komsomol Kasachstans 
und zum XVI. ünlonskongrcQ 
des Komsomol.

INITIATIVE JUNGER 

HÜTTENWERKER

U S T-KAMENOOORSK. 
(KasTAG). Die Komsomolzen, die 
ganze Jugend des Biel- und Zink- 
Kombinats „Lenin" wandten sich 
an alle jungen Arbeiter Ostkasach­
stans mit der Aufforderung, die 
gebliebenen Tage bis zum Jubilä­
um de» Führer» der Revolution zu 
Stoßtagen zu erklären.
• Sie wollen täglich die Sollauf- 
gaben überbieten und die Arbeits­
produktivität noch mehr steigern. 
Jeder dritte junge Arbeiter Ist Ra­
tionalisator. Ole Rationalisierungs- 
Vorschläge soilcr einen ökonomi­
schen Nutzeffekt von 200000 Rubel 
ergeben. Das Geblctskomsomolko- 
niitcc hat diese Initiative gebilligt.

Sprache und Mathematik
Die Menschheit sucht hartnäckig Wege zum Modellieren der Sprache, 

um die maschinelle Übersetzung von Teilen aus olner Sprache In eine an­
dere tu vereinfachen. Aber dabei sind die Wissenschaftler bestrebt, die 
Bedeutung des zu Übersetzenden sorgsam zu bewahren. Das isl die Haupt­
aufgabe jeglicher Übersetzung.

Der Korrespondent der Presseagentur Nowostl bat das Mitglied des 
Wlssenschaltllchen Rates des Pädagogischen Inililuls Jer Krim, den Dozen­
ten des Lehrstuhls für russische Sprache Wladimir Ronglnskl. darüber zu 
berichten, wie die sowjetischen Sprachforscher auf diesem Gebiet arbeiten.

„Heute erleben viele Wissen- 
icnatlen, derui-tor auch die Lingui­
stik, e:nen ProzeB der MatheAati- 
iiOrung. Wenn sich früher das An­
wendungsgebiet der Sprachforschung 
auf den Sprachunterricht beschränk 
le. so ist heute die maschinelle 
Uoersetzung. die maschinelle Spei­
cherung und Auffindung von Infor­
mationen, die Übermittlung von ln- 
lurmatlenen durch Nachrichtenkanäle 
und die Steuerung von Automaten 
mit Hille dar Sprache hinzugekom­
men. Aus olner rein humanitären 
V» issonschaft vorwandelt sich die 
Linguistik in eine Disziplin, die in 
einigen Zweigen die Technik be­
dient und mit der Kybernetik koo­
periert wird. Es hat sich die Vorher­
sage von Karl Mar» bewahrheitet, 
da3 die Wissenschaft ihre volle Rei­
fe dann erreichen wird, wenn sie 
die Sprache der Malhematik spricht.

Die Haupfursacbe der Mathemati- 
slcrung der Linguistik besteht wohl 
darin, daß neue Anwendungsgebiete 
der Sprachforschung erschlossen 
werden. Das Jahriiundert der Explo­
sion der Information forderte, rierige 
Massen von Kenntnissen In Ord­
nung zu bringen. Die Wissenschaftler 
s nd der Meinung, daß sie heute ml* 
Hilfe von sparsamen Mitteln fixiert 
werden müssen. Oie natürliche Spra 
ehe eignet sich nicht dazu. Es 
muß eine künstliche Sprache, ein 
Sonderkode, geschalten werden. Der 
Forscher Ist nicht imstande. 10 000 
ßücher und 200 000 Artikel über Na­
poleon durchzulosen, um de ihm 
nötige Information auszuwählen. 
Ohne Zweifel muß eine Informations- 
maschirvo zu Hilfe kommen, für 
deren Herstellung die Untersuchung

der Sprache von e'nom neuen Stand­
punkt aus erforderlich l«t. •

De neuen Aufgaben «rforderton 
eine größere Genauigkeit und d e 
äormelis'erung der sprachlichen Be­
schreibung. Bei der Beschreibung 
der Sprache bagann man In breitem 
Umfang Methoden und Verfahren 
solcher Wissenschaften anzuwenden 
w e d o mathematische Statistik, die 
mathematische Logik, die Mengen- 
hveorlo. die Theorie der Algorith­
men, die Wanrscholnllehkelfsfhoorio 
und einige Abschnitte der Alga- 
bra.

Die Anwendung der mathemati­
schen Statistik setzt dio Unteriu- 
enung der quantitativen Verhältnis­
se und der verschiedenen Erschei­
nungen der Sprache, der Redeteile, 
der grammatischen Formen, Wörter 
und Phoneme voraus, Die Unfersu- 
enung der Einzelheiten Ist nicht nur 
für die Theorie der maschinellen 
Ooersotzung, sondern auch für den 
Sprachunterricht wichtig.

Interessante Ergebnisse wurden 
mit Hülo der statistischen Methoden 
bei der Untersuchung dos Wort- 
s'.hotzoi oinzolnor Schriftsteller 
nalfen. Es wurde Iestgoslolll. daß 
m den Texten von Alexander Pusch­
kin 21 197 Wörter bei 560 000 Fäl­
len dos Wprtgobrauchs verkommen. 
Am häufigsten wurden 1 000 Wörtor 
verwendet, auf die drei Viertel 
«Her Fäll« dos Wortgobrauchs ent­
fallen. Diese 1 000 Wörter sind in der 
russischen Sprach« bis auf den heu­
tigen Tag erisllen geblieben Des­
halb onrilehf auch der Eindruck, daß 
»ich die Sprache seif Puschkins Zei­
len nicht verändert hat.

Mit wissenschaftlichen Untorsu- 
enungon euf dem Gebiet der ma­
schinellen Übersetzung, Referierung 

und dem Auffinden der Informatio­
nen befassen sich Hunderte von 
Kollektiven in der UdSSR, den USA, 
England. Frankreich und anderen 
Ländern Die Sprachforscher arbeiten 
an der Zusa-nmonsfollung eines In­
formations-Wörterbuchs, sie unter­
suchen de Verteilung der Informo- 
t on im Wort und im Satz, die Häu­
figkeit der Verwendung der- Wör- 
lcr, sie beschreiben die Bedeutung 
der Wörter nach verschiedenen 
Methoden. In Cambridge geschieht 
das nach der , Tesaurus-Methode , In 
Mailand mit Hilfe der „korrelativen 
Analyse" und in der Sowjetunion 
mit Hilfe der „semantischen Multi­
plikatoren. "

Viele wichtige Probleme lösen d o 
Wissenschaftler einer der ältesten 
linguistischen Schulen unseres Lan­
des in der Ukraine. Sie entwickeln 
insbesondere eine Theorie der ma­
schinellen Übersetzung für ver- 
s,niedere Sprachstile. Am Lehrstuhl 
<ur russische Sprache des Pädagogi­
schen Instituts der Krim wird un­
ter Leitung des Mitglieds des Wis­
senschaftlichen' Koordinationsrafos 
-Jos Institut» für Sprachforschung der 
rkademio der Wissenschaften der 
U5SR Professor Viktor Miglrin zum 
ersfänmal das Problem der quanti­
tativ-qualitativen Verteilung der In­
formation zwischen Subjekt und 
Prädikat in verschiedenen Sprach- 
st-len untersucht.

Um das ve-stândlicher zu ma­
chen, sollen einige Beispiele ange­
führt werden. Jeder Satz enthält eine 
bestimmte Menge von Intormotion. 
Sie Ist zwischen dem Subjekt und 
uem Prädikat nicht gleichmäßig ver­
teilt. In der Regel entfällt der 
größte Teil der Information auf das 
Prädikat. Die Sprachforscher unseres 
Instituts stellten sidh das Ziel, fest- 
zusfellen, warum das so ist. Wir 
nehmen an, daß d'e Ungleichmäß'g- 
ko t der Verteilung dadurch bedingt 
wird, daß das Prädikat eine Charak­
teristik des Subjekts mit mehreren 
Aspekten da'sfellf. Wenn man das 
äubjekt mit einem Wort nennen 
• ann, so sind für »eine Charekteri- 
stik mehrere Wärter erforderlich. Die

Bestimmung der mengenmäßigen 
• Verteilung der Information zwischen 

diesen beiden Begriffen betet de 
Möglichkeit, eine einheitliche Erklä­
rung für viele syntaktische Prozesse 
zu linden, dio früher isoliert be­
trachtet wurden.

Weiche synlz'üischon Prozesse ver­
ein gen wir, indem wir s'e einer 
cinhcilFchon Theorie unterstellen! 
vor allem die Zerlegung des men­
genmäßigen Subjekts, das Auftreten 
von doppelten Prädil;»ton. Auf Grund 
ocr mengenmäßigen Verteilung der 
Intormaf'on versuchen wir, die Ent­
stehung des 'Seixind'ums, der unvoll­
endeten Säfzo und andere Prozes­
se zu erklären.

Somit Ist do Abhängigkeit zwi­
schen der quantitativen und qualita­
tiven Seite dor Erscheinung zu er­
kennen. die das Gesotz de- D elek 
tik bestätigt. Die Information des 
Subjekts kann de Information des 
■«rädikats prognosieren und umge­
kehrt. Alles hängt davon ab, welches 
Modell des Satzes verwendet wird: 
Subjekt-Prädikat oder Prâdikat-Su- 
b)okt.

Auf einer neuen Grundlage w rd 
dor Versuch unternommen, d e Le­
xik der russischen Sprache in 
grammatische Klanen zu unterteilen 
und zu zeigen, wie die Wörter der 
einen Klassen das Ericholnon von 
Wörtern anderer Klassen prognosio- 
ron. Nach dem akademischen Wör­
terbuch g'bl cs In dar russischen 
Sprache 42 000 verbale Bedeutun­
gen Dio meisten Verben bezeichnen 
Handlungen des Menschen, weniger 
Handlungen dor Tioro und noch we­
niger zeugen von den Handlungen, 
die weder den Menschen noch den 
T eren eigen lind, und qsnz gering 
ist de Zahl der Verben, d e für 
J e Objekte verschiedener Katego­
rien gemeinsam sind. In diesem Fall 
erfolgt die Prognose unter Berück-1 
sichtlgurg dessen, welche qualltatl. 
vo Information das Subjekt und dss 
r-rädlktt trägt.

Für die maschinelle Übersetzung 
sind unsere Angaben über die Möq | 
l.chkelt dor Prognoilerung der Rode | 
und d'e mengonmäß'ge Verte-lung I 
dor Information zwischen verschio- 
oeren Teilen der Aussage äußerst 
wichtig.' Das orte chlort d'e Aufgabe 
beim Modellieren der Übersetzung 
von Teilen.

(APN)

GEBIET PAWLODAR. Vlgl zu tun hat jetzt Knrlan Jcsscnshanowa, 
Leiterin des Klubs in der vierten Abteilung des Sowchos „Shdanow", Ruy- 
Gii KrasnoKutskl. Sie leitet die Lticnkunslbrigade, ist Agitator in dieser 
Abteilung.

oto K. Nurtasin
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Richtige Arbeitsorganisation
Gewähr des Erfolgs

Die Entwicklungspcrspekllven der 
Kohlengewinnungsbetrleoc sind Im 
S roßen und ganzen im Beschluß 

cs Mlnlslcrrats der UdSSR vom 
5. September 1968 „Über die Maß­
nahmen zur technischen Umrüstung 
der Kohlenindustrie" formuliert. 
Der Beschluß orientiert die Berg­
leute auf eine beschleunigte Ein­
führung der komplexen Mechanisie­
rung und Automatisierung aller 
Kohlengewinnungsprozesse bei ei­
ner wissenschaftlichen Arbeitsorga­
nisation. Diese fragen stehen ge­
genwärtig im Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit des Arbeitskollektivs 
unserer Grube.

Seit Anfang 1967 führt man in 
der Grube Nr. 23 anstatt der ver­
alteten Kohlengcwinnungskombincs 
vom Typ „Donbass" und „Ukralna" 
moderne Schmalräumkombines ein. 
Eine rationelle und effektive Nut­
zung dieser hochleistungsfähigen 
Aggregate war ohne eine gleichzei­
tige Einführung der wissenschaftli­
chen Arbeitsorganisation unmög­
lich. In der Grube wurde ein WAO- 
Rat aus 25 Ingenieuren. Technikern 
und führenden Bergleuten gegrün­
det. Man bildete auf den Abschnit­
ten und in den Hallen schöpferische 
WAO-Gruppen.

Seine Arbeit begann der WAO- 
Rat der Grube mit der komplexen 
Prüfung und den chronometrischen 
Beobachtungen der ganzen techno­
logischen Kette der Kohlengewin­
nung und -transporticrung.

Das ermöglichte, die sogenann­
ten Engpässe aufzudecken und ei­
nen Maßnahmenkomplex zur He­
bung des Niveaus der Arbeitsorgani­
sation auf den Abschnitten und in 
den Hallen zu erarbeiten. Im weite­
ren befaßten wir uns mit der Rea­
lisierung dieser Maßnahmen.

Wie bedeutend die Ergebnisse 
der vorläufigen Forschungen sind, 
kann man an solchen Beispielen se­
hen. Die Stehzclten auf den Abbau- 
abschnilten betrugen bei uns durch­
schnittlich 32 Prozent der gesam­
ten Schichtdaucr. Es wurde genau 
festgestellt, daß die Technik 10 Pro­
zent der Arbeitszeit wegen des 

. Fehlens des Ausbaumaterials still- 
( stand und daß 18 Pfozent der Zeit- 
' ' Verluste auf die unregelmäßige Zu­

stellung von Lecrloren zurückgeht.
4 Die Elektroloks des Innengruben- 
1 transports warteten fast 24 Prozent 

der Arbeitszeit auf die Zufahrtsge- 
lcgenheit zum Kohlenbunker, um 
entladen zu werden. Die Hauptur­
sache der „Störungen" in der Ar­
beit des Grubentransports war der 
Mangel an Eisenbahnwagen, wes- 

? nalb die Kohle zeitweilig eingela- 
gert werden mußte. Aufs Lager wur­
de die Kohle jedoch vermittels nur 
einer „Kette" von Förderbändern 
transportiert die die Zutageförde­
rung der ganzen gewonnenen Kohie 
nicht gewährleisten konnte.

, Es galt somit. die Hauptauf- 
merksamkeit auf die Arbeit des 
Holzlagers, des Transports und 
des technologischen Komplexes zu 
lenken.

Gewichtiges
Wort der Schafzüchter

GURJEW. (KasTAG). Im Sow­
chos „Sujundukski” wurde das Fa­
zit des verflossenen Jahres gezo­
gen. Der Plan des Wachstums des 
Bestandes aller Vlcharten wurde 
überboten, an den Staat wurde be­
deutend mehr Fleisch und Wolle 
«erkauft, als geplant war. Die 
Selbstkosten eines Zentners Ham­
melfleisch wurden mehr als um 3 
Rubel gegenüber den geplanten 
herabgesetzt. Der Reingewinn be­
trug 150 000 Rubel. Der Sowchos 
züchtet Edielbajewschafc. Die Tie­
re dieser Rasse geben viel Fleisch 
und sind den Bedingungen der 
Halbinsel angepaflt.

Am Ende des vorigen Jahres 
wandten sich die Schaffenden der 
Wirtschaft an alle Viehzüchter des

Der Zukunft
Es gibt in Turkmenien, Im Her­

zen der Karakum-Wüste, einen Ncu- 
land-Sowchos „Moskau". Zunächst 
l'.aoe ich mich über diesen Namen 
gewundert: warum plötzlich „Mos­
kau“ hier mitten im Wüstensand? 
Nun deshalb, weil dieser Sowchos 
ois die Hauptstadt des turkmeni­
schen Neulandes im Gebiet des Ka­
rakum-Kanals bezeichnet werden 
konnte. Es ist der beste landwirt­
schaftliche Betrieb In der Wüste, 
kn habe komfortable Häuser ge­
sehen und sciwarzhaarigc. braun­
gebrannte Kinder, die sich in ei­
nem Schwimmbecken tummelten. 
Und dabei ist es noch gar nicht 
so lange her, daß die Schlangen 
liier bis in die Häuser kamen.

Es gibt Wohl kaum einen Turk­
menen. der nicht gleich bei der 
Begrüßung seinem Gast über den 
Karakum-Fluß erzählte, wie hier 
der größte Kanal der Welt ge­
nannt wird.

Der Mechaniker aus dem Sow­
chos „Moskau“ “Danalar Atajew 
gab seinem ersten Sohn den Na­
men Kanalgeldy, was übersetzt be­
deutet „zu uns ist der Kanal ge­
kommen". So sehr haben sie auf 
ihn gewartet, auf diesen Kanal. 
Jetzt Ist der kleine Kanalgcldy 3

Jahre alt. Doch wenn er heran ge­
wachsen ist, wird Atajew-Senior 
seinen Sohn in den Garten am 
Ufer des Kanals führen und Ihm 
een reifsten Granatapfel schenken, 
und vielleicht wird dann ein Alt­
eingesessener davon erzählen, 
wie hier die Kamele vorbeizogen 
mit ihren kostbaren Last-Schläu­
chen voller Wasser.

II.

„Die Bewässerung ist für das 
Gebiet dringend erforderlich. sie 
*ird dieses Land vollständig um­
wandeln. erneuern, das Vergange­
ne begraben und den Übergang 
zum Sozialismus beschleunigen."

Das sind Zeilen aus einem Brief, 
den Wladimir Iljilscli im Jahre 
1921 an Kommunisten im Kauka­
sus geschrieben hat. Sie «tollten an­
scheinend in keinerlei Beziehung 
zu Turkmenien, wo Lenin niemals 
war, obwohl dort viele Geschich­
ten im Umlauf sind, die das Ge­
genteil behaupten.

Drei Jahre zuvor unterschrieb 
Wladimir lljitsch das Dekret „Über 
rite Bereitstellung von 50 Millio­
nen Rubeln für Bewässerungsvor­
haben in Turkestan und über die 
Organisation dieser Arbeiten.“ Der

Schon im Dezember 1967 unter­
breitete der WAO-Rat einen Kom­
plex von Maßnahmen, die die Ar­
beit des Holzlagers von Grund auf 
verbessern und den Bedarf der Gru­
be an Ausbaumaterial in vollem 
Maße befriedigen sollten. Diese 
Maßnahmen wurden schnell ver­
wirklicht. Infolgedessen konnte ei­
ne zweckmäßige Ordnung der La­
gerung von Grubenholz elngcführt 
werden, die arbeitsintensiven Pro­
zesse zu seiner Ausformung und 
Lagerung wurden mechanisiert. Die 
getroffenen Maßnahmen ermöglich­
ten cs. die Zahl der Lagerarbeiter 
bedeutend zu reduzieren. Durch die 
Beseitigung dieses Engpasses er­
zielten wir eine Jahreselnsparung 
in einer Höhe von 2 500-Rubel.

Im Februar 1968 behandelte der 
Rat den WAO-Plan für den Grdbcn- 
transport Darin wurden eine grund­
legende Verbesserung der Geleise- 
Wirtschaft und der elektromechani­
schen Dienste, die Erzielung einer 
hohen Produktionskullur sowie ei­
ne Reihe zusätzlicher Maßnahmen 
zur Erhöhung der Sicherheitstech­
nik vorgesehen. Die Verwirklichung 
des Plans erforderte eine Änderung 
des Schemas der Strcckcnfördcrung 
im Füllort, wozu Vortrlcbsarbciteii 
nötig waren. Der Zweck war die 
Einführung eines Stundenzeitplans 
für die Zustellung der nötigen Lecr- 
loren an die Gewinnungsabschnlttc 
und Vorrichtungsorte. Auclfdie'Vcr- 
tellung der Arbeiter im Gruben­
transport wurde sorgfältig durch­
dacht.

Gleichzeitig mit der Schaffung 
der Ordnung in der Arbeit des Gru- 
bentransports schuf man die zweite 
„Kette“ von Förderbändern für die 
Zustellung von Kohle aufs Lager 
für den Fall der möglichen Schwie­
rigkeiten mit Eisenbahnwagen. Da­
durch wurde die letzte „Stockung" 
auf dem Weg der Kohle aus der 
Grube liquidiert

Nun konnte man schon an die 
Intensivierung der Kohlengewin­
nung unmittelbar Inden Abbauorten 
denken. Den ersten WAO-Plan er­
arbeitete man für den Gewinnungs­
abschnitt Nr. 3. In einem- 150 Me- ’ 
ter langen Streb wurde bei einer 
Flözstärke von 2.8 Meter mit der 
Schmalräumkomblne KSch-IK mit 
Individuellem Stahlausbau bis 950 
Tonnen Kohle pro Tag gewonnen. 
Der Plan sah vor, die Tagesgewin- 
nilng in diesem Streb auf I 250 
Tonnen zu bringen, dabei ohne 
Grubenholzverluste. Die Jahresein­
sparungen durch die Realisierung 
des WÄO-Plans müssen schätzungs­
weise 196 000 Rubel betragen.

Im zweiten Quartal 1969 begann 
der Übergang des Abschnitts 
Nr. 6 zur wissenschaftlichen Ar­
beitsorganisation. Der WAO-Rat 
hielt Kurs auf die Erhö­
hung der durchschnittlichen Tagcs- 
auslastung jedes Strebs. auf die 
Steigerung der Monatsleistung der 
Kombines. Es ist schwer, alle Maß­
nahmen zu nennen, die in Elieser 
Richtung get-offen werden. Hier, 
sind die exaktere Arbeitsorganisati­

Rayons mit der Aufforderung, den 
100. Geburtstag W. 1. Lenins wür­
dig zu begehen. Sie verpflichteten 
sich, die Überwinterung des Viehs 
mustergültig durchzuführen, den 
I ünfjahrplan In der Flelschllefe- 
tung an den Staat im ersten Quar­
tal des Jubilätmsjahrs zu erfüllen.

Wort und Tat sind bei ihnen 
eins. In allen Schafherden ist ge­
nug Futter, die Schafe werden In 
gut reparierten Stallungen gehal­
ten. die Überwinterung verlauft er­
folgreich. Die Spitzenposition Im 
Wettbewerb nehmen die Schafhirt­
brigaden von Assylbek Kapetow 
und Nabi Arstanow ein, die eine 
gute Pflege der Tiere organlsierl 
haben und ihre Wohlgcnälirtheif 
erhalten.

on der Markscheider und Vortriebs­
arbeiter. die organisatorischen Maß­
nahmen im Ort. die Schulung der 
Kumpel zu erwähnen. Das Ergeb­
nis dieser Maßnahmen war, daß 
J von 6 Abschnitten der Grube 
zu „Tausendlcrn" geworden sind.

Gegenwärtig geht es um den 
Übergang dei übrigen Abschnitte 
und Hallen der Grube zur wissen­
schaftlichen Arbeitsorganisation. 
Zwar haben die nach den WAO- 
Plänen bereits arbeitenden Ab­
schnitte beachtliche Erfolge In der 
Verbesserung der technisch-ökono­
mischen Leistungen erreicht, doch 
könnten und müßten die Ergebnis­
se Ihrer Arbeit noch besser sein. 
I 100—1 200 Tonnen Kohle pro Tag 
aus einem 150 Meter langen Streb 
ist für eine Schmalräumkomblne 
lange nicht die Leistungsgrenze. 
Der von Leo Günter geleitete Ab­
schnitt Nr. 3 förderte im Mai vo­
rigen Jahrs 9 Tage lang zu je 1300 
— I 500 Tonnen zutage, im Juni hielt 
eine solche Arbeitsproduktivität Ti­
nen ganzen halben Monat an. Ja 
mehr noch, am 28. Juli gewannen 
die Kumpel dieses Abschnitts ohne 
besondere Vorbereitung I 719 Ton­
nen Kohle. Diese Tatsachen zeugen 
davon, daß bei unbedeutenden zu­
sätzlichen Bemühungen eine durch­
schnittliche Tagesgewinnung von 
wenigstens 1500 Tonnen vollkom­
men reell isL

Im Jahre 1969 erzielte die Grube 
infolge der Verwirklichung der 
WAO-Plâne eine Mitlcleinsparung 
von mehr als 350000 Rubel. Im 
Laufe eines Jahres stieg die Lei­
stungsfähigkeit der Kombines von 
12 558 Tonnen auf 19 365 Tonnen 
im Monat und die Auslastung pro 
Streb — von 589 auf 844 Tonnen 
pro Tag. Das hat der Grube im 
Jahre 1969 ermöglicht. 150000 
Tonnen Kohle mehr als 1968 zu 
gewinnen und das Jahressoll be­
deutend vor der Frist zu erfüllen.

Gegenwärtig wurden in der Gru­
be neun neue WAO-Pläne erarbei­
tet, von denen man einen Jahresef­
fekt in einer Höhe von etwa 350000 
Rubel erwartet.

Unsere Grube hat in den letzten 
Jahren, ebenso wie die anderen 
Kohlengewinnungsbelriebe des Bek- 
kens, eine bedeutende Anzahl mo­
derner Maschinen und Vorrichtun­
gen angekauft. Mechanisierte Kom­
plexe, Schmalräumkombines. hohes 
Automatisierungsniveau der Pro­
duktionsprozesse erfordern Verän­
derungen in der Organisation der 
Arbeit der Bergleute. Das ganze 
Kollektiv unserer Grube hat das 
rechtzeitig begriffen und hat die 
Arbeitsorganisation in kurzer Zeit 
mit dem modernen Niveau des 
technischen Fortschritts In seinem 
Betrieb in Einklang gebracht.

Das hat letzten Endes große 
Produktionserfolge gezeitigt

Ph. SCHECK.
Oberingenieur für WAO in der 
Grube Nr. 23, Trust „Leninugol"

Karaganda

Die Bauarbelfen an der 400 Ki­
lometer langen Trasse der Erd­
gasleitung Maiskoje — Aschchabad 
— Besmein gehen ihrem Ende zu.

Der blaue Brennstoff des Vor­
kommens von Malskojc kommt 
bald In die Republikhauptstadt 
Aschchabad, in die Stadt Besmein. 
Außerdem werden mit dem Natur­
gas alle Siedlungen längs der Lei­
tung versprgt.

UNSER BILD: Die Rohre für die 
Gasleitung werden zur Baustelle 
gebracht.

Foto: A. Saparow

(TASS)

zu gewandt
junge Sowjetstaat war in jenen 
so schweren Jahren zu solchen 
Ausgaben gezwungen, um sich aus 
der drückenden Abhängigkeit zu 
befreien, zu der die Einfuhr aus­
ländischer Baumwolle führte.

...Vor etwa é0 Jahren war es, als 
eine Kamclkarawanc sich durch die 
Karakum-Wüste schleppte und sich 
nur mit Mühe ihren weg durch 
den fast greifbaren Hitzcschlclcr 
der asiatischen Glut bahnte. Die ' 
Schafhi;tcn, die ihr begegneten, 
rissen vor Erstaunen die Augen 
auf, als sie das seltsame Gepäck 
ciblicktcn. das nut den Rücken der 
'fiere befestigt war. Die sprich­
wörtliche asiatische Gelassenheit 
iieß die Hirten im Stich, und sie 
begleiteten lange die Karawane, 
um dann von Brunnen zu Brun­
nen die Kunde über die ungewöhn­
lichen Fremden zu verbreiten.

Die Karawane war aber auch In. 
der Tat sehr malerisch — einige 
Dutzend Leute, alle irgendwie an­
gezogen, völl'g erschöpft von der 
Hitze, schleppten sich mühsam 
durch die Wüste dahin. So sah die 
erste sowjetische ’ Expedition des 
Turkmenische.i Hauptkanals aus..

Leiter der, Expedition war der 
Turkmene Knasch fomudskl, ein 
Geologe mit dem Diplom des

DER Sowchos „Soanowski“
Ist die größte Wirt­

schaft im Rayon Stscherbak- 
ty. Fünf Abteilungen. Sieben 
Dörfer. Nahezu 40 000 Hekt­
ar Ackerland. Elitesamonzucht. Ei­
ne mchrfauscndköpflge Rinderherde. 
RasseschWolmaUcnL Zur Befriedi­
gung der eigenen BnubedflrfnlsseT- 
cine große Ziegelei. fn allen Zwei­
gen—Maschinen. Allein im Feldbau 
— 136 Traktuien und 95 Kombines.

Ein besonders großer Arbeitsauf­
schwung herrscht unter den Sow- 
chosarbeitern jetzt, vor dem Lenln- 
Jubilâum. Auf einem beliebigen 
Wirtschaftsabschnitt spürt man den 
großen Arbeitselan zu Ehren des 
100. Geburtstages W. I. Lenins. 
Das große Kollektiv arbeitet hinge­
bungsvoll an der Verwirklichung 
der vor den Landwirten gestellten 
Aufgaben und ist bestrebt, ein 
Maximum zu leisten.

Da« vergangene Jahr hatte auch 
für die Landwirte des Sowchos 
„Sosnowski" keine Ausnahme ge­
macht — der regenlose und heiße 
Sommer machte allen Hoffnungen 
auf eine reiche Ernte, die der 
schneereiche Winter hatte aufkei­
men lassen, rin Ende. Wie groß 
war die Freude, als sich die Felder 
mit üppigem Grün bedeckten, und 
wie hart und nachdenklich die 
Gesichter, als sie trotz aller Mühe 
nur eine ganz bescheidene Ernte 
einbringen konnten.

„Aber das unterscheidet eben un« 
seren Bauern von dem Bauern <ter 
kapitalistischen Welt", sagte der fn 
vieljährigen Sorgen um das Land 
und die Ernte ergraute Chefagro­
nom der Wirtschaft Wilhelm 
Kietz, „daß er auch bei den größ­
ten Schwierigkeiten den Mut nicht

—-------------------------------------------------------------- ----------------BEI UNSEREN NACHBARN--------

Arbeit macht das Leben süß
Vom Minister für Kraftwerke der 

UdSSR traf an den Leiter dorBau- 
vorwaltung ,/nmseenergostroi" ein 
Dienstschreiben mit der Bitte ein, 
boi der Erric-tung eines Waggon- 
k.ppers am Jermak-Kraftwerk im 
ocoiet Pawlodar behilflich zu sein. 
Ein ganzes Jahr haben dort 
gemeinsame Baubrigaden aus 
Kasachstan und Kirgisien gearbeitet, 
dpeh die Sache ging sehr langsam 
vor sich.

„Sie könne-' alle Baubrigaden 
von diesem Objekt wegnehmen", 
telefonierte Nikifor Kim, Leiter der 
Verwaltung „Frunseenergostroi“ an 
den Trust „Sredasiatenergostroi". 
„Ich schicke ^iie Brigade Schmalz 
hin, sie wird allein mit der Aufga­
be fertig."

Die Schmalz-Brigade kam per 
Plugzeug. Am selben Tag machte 
sich der Brigadier mit dem Bau­
objekt vertraut. Dann suchte er den 
vhef des Kraftwerks auf und stell­
te ihm die Bedingung:

„Um den Waggonkipper bis zum 
Winter fertigzuslellen. brauchen wir 
100 Kubikmeter Bretter für die Ver­
schalung."

Soviel kann ich nicht geben", er­
klärte jener. „Fünfundzwanzig Ku­
bikmeter sind für einen Bunker aus­

Moskauer Instituts für Bergbau.
Ich traf mich mit Lenin-Preisträ- 

gcr lomudski. Direktor des Insti­
tuts für Geologie, in seinem Ar­
beitszimmer. An der Wand hing ei­
ne Karte des Karakum-Kanals. 
Lr zeigte mir darauf, wie man sich 
in der Vergangenheit den Verlauf 
<iJs großen Wüstenfiusscs vorge­
stern hatte. Nein, die Forschungen 
der russischen Wissenschaftler — 
Jermolajew, Schlegel, .Rosenkampf 
und Morgunenkow — sind nicht 
umsonst gewesen: die kühne Idee 
dieser Menschen, ihr kämpferischer 
Mut und Ihr Glaube sind eingc- 
langcn in einem kleinen Faden 
auf lomudski* Karle, der-sich, wie 
er sagte, fest in seinem Gedächt­
nis cliigcprägt hat.

...Ich bin noch über dem Kanal 
geflogen und auf ihm enttengge- 
fahren; aus irgendeinem Grunde 
mußte Ich dabei an meine Gcogra- 
phlelchrcr clcnKen. die mir den Be­
griff des Maßstabes verständlich 
machen wollt >n. Ich konnte mir 
damals nur schwer vorstcllen, daß 
sich auf einem Zentimeter der 
Karte einige Dutzend Kilometer ei­
nes Flusses untorbrlngen lassen. 
Doch Jetzt sah Ich mit eigenen Au­
gen. wie sich der unansehnliche 
blaue Faden auf der Karte plötz­

Im Rhythmus
slnkeri’lâßt. Hat es in diesem Jahr 
nicht geglückt so muß das näch­
ste erfolgreicher sein. Alle Mittel 
werden ausgcnutzL um die Acker­
baukultur zu heben und bessere 
Ernteerträge elnzubrlngen "

Wahrscheinlich ist diese Hart­
näckigkeit. dieses Streben, den 
Feldern der Dürre zum Trotz ver­
hältnismäßig gute Ernteerträge ab­
zuringen. das Unterpfand, daß die 

(Wirtschaft schon eine Reihe von 
Jahren gewinnbringend und renta­
bel war.

Aber in sa einem Jahr wie das 
vergangene?

„Unsere Buchhalterei hat das 
endgültige Fazit noch nicht gezo- 
Cen", sagte der Chefökonom Jo- 

ann Fast, „aber nach den vor­
läufigen Berechnungen werden wir 
auch für 1969 etwa 100000 Rubel 
Reingewinn buchen."

Ja. so ist das. Nur verschwieg 
der Mann, daß dazu auch der 
ökonomische Dienst nicht wenig 
beigetragen hat. Eine genaue Rech­
nungsführung. das Zählen jeder 

'Kopeke, womit siph nicht nur die 
leitenden Genossen, sondern jeder 
Arbeiter auf seinem Arbeitsab­
schnitt beschäftigt kurzum, ein 
umsichtiges Wirtschaften sichern 
dieser Riesenwirtschaft von Jahr 
zu Jahr Gewinn.

Gewinnbringend ist die Rinder- 
zuchL Dabei ist die Farm der kom­
munistischen Arbeit von Rajewka 
und die Mastrinderfarm von Sabo- 
rowka, die von Jakob Schartner 
geleitet werden, beispielgebend. Ge­

reichend. Stel’t erst einen fertig, 
fangt dann den nächsten Bunker an, 
so könnt ihr dieselbe Verschalung 
immer wieder ausnutzen."

„Wir bauen komplex und wer. 
den alle, vier Bunker gleichzeitig 
bauen. Das beschleunigt bedeutend 
die Arbeit."

Die nötige Anzahl von Brettern 
wurde ihnen erst nach der Einmi­
schung des Leiters des Trusts „Sred­
asiatenergostroi" bewilligt. Der 
Waggonkippe- wurde zur festge­
setzten Frist fertig. In drei Mona­
ten hatte die Brigade mehr getan 
als Ihre Vorgänger in eihemganzen 
Jahr.

_ loseph Sehmalz hatte viele Jah­
re im Gebiet Kemerowo in der Gru­
be gearbeitet. Nach einem Unfall 
haben ihm die Ärzte verboten, 
unterläge zu arbeiten. Doch ohne 
Arbeit wollte der ehemalige Berg­
arbeiter nicht sein. Er fuhr nach 
Kirgisien und trat einer Bauarbei- 
tärbngade bei. Einige Monate spä­
ter wurde er zum Arbeitsgruppon- 
führer bestimmt und später zum 
Brigadier. Der Mensch wurde ge­
sund. Das Kreuz hörte endgültig 
auf zu schmerzen, und er wurde 
wieder für arbeitsfähig anerkannt

„Wenn arbeiten, dann so, daß 

lich in einen gigantischen Fluß 
verwandelte, mit Dampfern (in­
mitten der Wüste!) und zarten 
Baumwollfeldern an seinen Ufern.

...Der wahre Phantast hat im­
mer Erfolg. Vielleicht nicht sofort, 
sondern erst nach Jahrzehnten — 
doch der Mensch lebt dafür, daß 
man sich an ihn erinnert.

III.
Im größten Haus Aschchabads 

hat die Verc'nlgung „Karakumka- 
nalstroj“ ihren Sitz. Auf dem 
Platz vor dem Gebäude duften Ro­
sen und plätschert ein Springbrun­
nen.

Ich glaube, man könnte sieh 
kaum ein besseres Symbol denken 
als diesen Si ringbruntjcn, der in 
der Sonne glitzert. Das Wasser, 
aaa man in Turkmenien seit jeher 
mit Gold aiitgewogea hat. wurde 
zum Schmuck der Republik.

Die Vereinigung „Karakumka- 
nalatrol” leitet den Bcwlsserungs- 
bau, schafft buchstäblich auf dem 
Sand Neulaiid-Sowchose, baut 
Hochleistungsfähige Industriebetrie­
be. Außerdem muß gewährleistet 
werden, daß die großen Wasser­
mengen ohne jedes Hindernis die 
848 Tttn lange Strecke des Kanals 
passieren können. Das ist keine 
leichte Aufgabe —denn Jedes Jahr 
fließen 7 Milliarden Kubikmeter 
Wasser durch das Kanalbcttl

Ich will hier keine Zahlen miß­
brauchen. obwohl, wie inan sagt, 
nichts überzeugender Ist als die 

winn bringt auch der Feldbau, 
denn der Soyvchos ist Lieferant 
von Elitesamen.

■ Gegenwärtig bereiten sich die 
Landwirte zur bevorstehenden Früh­
jahrsaussaat vor. Das Hauptaugen­
merk Ist dancl auf die Instand­
setzung der Technik gerichtet. Daß 
der Reparaturplan erfüllt wird, Ist 
in dieser Wirtschaft schon zum Ge­
setz geworden. Ständige sachkun­
dige Kader, eine eXakte Arbeitsor­
ganisation. die notwendigen Bedin­
gungen. die Anwendung der öko­
nomischen Hebel sichern den Er­
folg in der Reparatur.

in der Typenwerkstatt herrscht- 
reges Leben. Unter dem hohen ge­
wölbten Dach sind zwei Reparatur- 
imien. Die eine—für die Traktoren­
reparatur, die andere — für die 
Überholung der Mähdrescher. Ein 
Klirren. Hammern. Surren. Hin und 
wieder das schallende Geknatter 
der Anlaßmotoren (die Reparatur 
ist abgeschlossen und es wird noch­
mals geprobt). Man sieht kein Ha­
sten, aber auch kein müßiges Hcr- 
umstehen. Jeder ist in seine Arbeit 
vertieft. Der Chefingenieur Nikolai 
Frochorenko ist mit seinem „Heer" 
zufrieden. Er nennt die besten Re- 
paraturarbeitcr. Das sind bei der 
Traktorenmotorenreparatur Viktor 
Nasarow. Joseph Pfundt. Alexan­
der Kaminski, das Ist die Brigade 
Edgar Zeeb bei der Demontage 
und Montage der Traktoren, das 
sind bei der Kombinemotoren­
überholung Fjodor Kopotun. Hein­
rich Penner, Peter Friesen. Das 

das Herz im Leibe vor Freude 
springt", pflegt Joseph zu sagen. 
In diesem Geiste erzieht er seine 
Untergeordneten. In der Bauverwal­
tung „Frunseenergostroi’' kann men 
sich an keinen einzigen Fall erin­
nern, daß die Brigade mal Aus­
schuß in der Arbeit gehabt hätte. 
In 16 Jahren rat Schmalz vieles ge­
baut. Er hat vom ersten Markier- 
pfiöckchen bis zum letzten Nagel 
am Bau erst des Alamediksker Was­
serkraftwerks, dann des Frunsener 
Wârmekraftweiks teilgenommen.

Der Obergang zum neuen Ar- 
beitssystem hat die Brigade nicht 
üoerrascht. Sie hatte sich schon lan­
ge dazu vorbereitet, indem sie es 
gelernt hatte, die Materialien spar­
sam zu verbrauchen.

Joseph Schmalzens Verdienst in 
der Bautätigkeit wurde von der 
Regierung ho.-h eingeschätzt. Er 
wurde mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners bedacht und als ei­
ner der erstes mit dem Titel „Ver­
dienter Bauaroerter der Kirgisischen 
SjR” gewürdigt. Die Einwohner der 
kirgisischen Hauptstadt wählten ihn 
zum Deputierten des Stadtsowjets.

A,. WARKENTtN
Frunse

Statistik. Das steht außer Zwei­
tel. Und doch sind die Worte von 
Rassul Paschtjew, Vorsitzender des 
Kolchos „Maxim Gorki" und Held 
der Sozialistischen Arbeit, anschau- 
tlcncr als alte Zahlen: „Unser Kol­
chos versorgt die Stadt Aschcha­
bad und die dürreleidenden Gebiete 
Wcstturkmenk-ns mit Gemüse, Obst 
und Melonen. Seit der Kanal zu uns 
gekommen ist, hat ein neues Le­
ben begonnen, die Einkünfte der 
Kolchosbauern sind auf mehr als 
das Doppelte gewachsen.

Ergänzend zu den Ausführungen 
Rassul Paschijews berichtet Mo- 
schy Orasmuradow, Vorsitzender 
des Kolchos „Kalinin" im Gebiet 
ledshcn: „Das Wasser des Amu- 
Darja’gab uns die Möglichkeit, mit 
der Züchtung einer solchen hoch­
wertigen technischen Kultur wie 
der feinfaserigen Baumwolle zu 
beginnen. Dadurch hat sich die 
Wirtschaftlichkeit unseres Kolchos 
wesentlich erhöht."

...Die Kanalbauer wollen das 
blaue Band, das das Gesicht der 
Republik so geprägt hat, bis zum 
alten Kaspischen Meer welterfüh- 
rcn. Die Gesamtlänge wird 1400 
km betragen. Der Kanal hat das 
strenge Antlit.c der Wüste umge- 
wandclt. Auf 160 000 ha bewässer­
ten Landes blühen heute Gärten, 
blendet das Weiß der Baumwollfel­
der.

O. GALKIN 
(APN)

sind fernerhin solche Meister Ihrer 
Sache, wie NTtolal Istschenko und 
Woldemar Griffelstein. Johann 
Märtel und Leo Molicker. Jewgeni 
Sacharow unC Jakob Epp und na­
türlich auch noch viele andere, die 
man in einem Artikel einfach nicht 
eile Möglichkeit hat aufzuzlhlen.

Auf die Frage. wie man die Rie­
sen ..K-700' überholt, antwortete 
der Chefingenieur:

„Bis Atbas>ar. wo sich der ein­
zige Reparaturbetrieb befindet, , ist 
es weit und ?lso ökonomisch nicht 
vorteilhaft. Wir ziehen es vor, 
selbst zu reparieren. Und, stellen 
Sie sich vor. nichts, was' dabei 
über unser« Kräfte ginge. Die ein­
zige Sorte; Wenn nur die nötigen 
Ersatzteile a-if Lager wären. Im 
übrigen werden unsere Mechanisa­
toren damit fertig.”

Ja. mit der Technik steht man 
hier auf gutem Fuß.

Freilich ist man hier nicht nur 
mit der Überholung der Technik 
beschäftigt Der ClieTagronom Wil­
helm Kietz und die Agronomen der 
Abteilungen .sind mit den Winter- 
agromaßnahmen beschäftigt. Trak­
toren mit Sciinecpflügen durch­
furchen die Felder, Selbstkipper 
und Traktorwagen bringen den 
Stalldur.g auf die Äcker, das Saat­
gut wird auf die nötige Kondition 
gebracht.

Es geht um die zukünftige Ern­
te, cs geht aber auch gleichzeitig' 
um neue Erfolge, um die Erklim­
mung einer höheren Entwicklungs­
stufe im Jubiiäumsjahr.

J. FRIESEN.
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Pawlodar

Schrittmacher 
einer
Druckerei

Es gibt wohl kaum einen Sowjet- 
nienschen, de' nicht jeden Tag sei-, 
ne Zeitung liest. Die bescheidene 
Arbeit der Drucker ist nicht weni­
ger wichtig als die Arbeit der Kum­
pel und Bauarbeiter.

Die Druckerei fn Rudny zâtiH zu 
-len besten nicht nur im kustanaier 
Gebiet, sondern auch in der Re­
publik.

Der richtige Aufschwung kam im 
Jahre 1966, als Iwan Kudrjakow 
zum Direktor der Druckerei er­
nannt wurde. Iwan Stepanowitsch, 
der mehr als 30 Jahre seines -Lei­
bens der Druckerei gewidmet hat. 
kennt sich in seinem, Fach gut 
aus, und unter seiner Leitung Ist 
das Werk aufgeblüht.

Als die Druckereien im Jahre 
1968 auf das neue System der 
Planung und ökonomischen Stimu­
lierung überführt werden sollten, 
war dip Druckerei von Rudny unter 
den 6 ersten unserer Republik, in 
denen ab 1. April 1968 die Wirt­
schaftsreform eingeführt wurde.

Die Druckerei von Rudny besorgt 
die Ausgabe von zwei Zeitungen— 
„Rudnenski rabotschi" und „Lissa- 
kowskaja now“.

Diese Arbeit, die in der Drucke­
rei zu den einfachsten zählt, nimmt 
aber nur 12 Prozent ihrer Produk­
tion ein, 88 Prozent ist andere Pro­
duktion.

Im Jahre 1968 wurde nicht nur 
der Pröduktlonspfan, sondern auch 
der Plan des Reingewinns um 23.8 
Prozent überboten.

Für hohe Kultur der Arbeit wur­
de -die Druckerei von Rudny mit 
einer Ehrenutkundo dos Staatsko- 
milees für Presse ausgezeichnet!

Noch besser war die Arbeit im 
Jahre 1969 organisiert. Bis zum 
iö. November war der Jahresplan 
erfüllt. Um vieles sind auch die 
anderen Kennziffern überboten wor­
den. Die Arbeitsproduktivität stieg 
um 25,1 Prozent, der Reingewinn 
— um 43, L Prozent.

Für hohe Leistungen wurde der 
Druckerei die Rote Wanderfahne 
der Gebletsverwaltung für Presse 
zugesprochen.

Das Kollektiv der Druckerei hat 
zum Lenin-Aibiläum erhöhte so­
zialistische Verpflichtungen über­
nommen — den Fünfjahrplan zum 
iö. April 197-1 zu erfüllen. Es gibt 
keinen Zweifel, daß das Kollektiv 
es schaffen wird.

Während Ich im Arbeitszimmer 
des Direktors war, fiel mir auf, daß 
die Angestellten, die in dieser Zelt 
das Zimmer betraten, um verschie­
dene Fragen zu klären, alte das 
Abzeichen „Aktivist der kommuni­
stischen Arbeit“ tragen.

„Wir kämpfen um den Namen ei­
nes Kollektivs der kommunisti­
schen Arbeit, und Jeder trägt dazu 
sein bestes bei. Von 44 Angestell­
ten tragen schon 32 diesen hohen 
Iitel“, sagte Iwan Kudrjakow.

E. HEINZE, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft”

Rudny
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INFORMATION

Ust-
Kamenogorsk
Der beliebteste 
Erholungsplatz

Die Metallurgen lieben ihren Pa­
last, dessen Mitarbeiter bestrebt 
sind, die, Erholungsformen vielfäl­
tig zu gestalten. Sie leisten eine 
große Massenarbeit. Gegenwärtig 
verläuft hier ein Weltbcwerbzyklus 
thematischer Abende. Sie werden 
von den Abteilungen des Blci-Zink- 
kombinats W. I. Lenin vorbereitet. 
Der Sammcltitel des Zyklus heißt 
..Lenins Vermächtnis in unseren 
Taten". Man hat Lcnih-Lesungcn or 
ganisiert. So worden zum, Beispiel 
die Lektionen ,.Lenin Ober die 
wirtschaftliche Entwicklung des 
Erzaltaigebiets'* und „Lenin in der 
Malerei" vorgetragen. Nach den 
Lektionen werden Filmjoumale 
und Spielfilme über den großen 
Führer der Werktätigen vorgeführt. 
Das Musiklektorium hat viele Hö­
rer. Die Artisten der Gebietsphilhar­
monie und die Schüler der Musik­
schule machen sic mit Lenins Licb- 
lingswerken bekannt. Das Volks­
theater beim Palast der Metallurgen 
bereitet unter l^ilung des Re­
gisseurs Anatoli Kollas die Bühnen­
stücke „Nadel und Bajonett“ und 
„Donner in der Nacht" zur Auf­
führung vor. Die Laienschauspieler 
werden mit der Aufführung „Nadel 
und Bajonett" nach Alma-Ata zur 
Schau der Volkstheater fahren.

Man kennt sie in 
allen Erdteilen

In der Siedlung Beloussowka. 
Rayon GlubokoWski, in der Schule 
Nr. 1 besteht schon das sechste 
Jahr ein Radiokhib. Er wird vom 
Lehrer Juri Alexejew geleitet. Im 
Radiokiub wirken 200 Schüler mit. 
Sie haben viele Verbindungen mit 
Funkern der Antarktis und des 
Nordpols, mit Funkamateuren von 
Alaska. Mexiko und anderer Län­
der Amerikas hcrgestcllt. Die Schü- 
ler-Funkamateure beteiligen sich an 
den Unionswettbewerben d e s I 
Empfangs und der Übertragung! 
von Funktelcgrammcn. Im Jahre 
1066 haben sie zum Beispiel den 
dritten Platz in der Union be­
setzt. In der Republik sind diese 
Radioamateure immer auf dem er­
sten Platz.

Den Rationalisa­
toren zu Hilfe

Um den Jugendlichen bei der 
Lösung der Fragen technischer 
Schöpfung Hilfe zu leisten, wurden 
im Titan-Magnesiumkombinat Kon­
struktorenbüros gegründet. Sie er­
weisen den jungen Rationalisatoren 
Hilfe bei der technischen Ausstat­
tung ihrer Ralionalisierungsvor- 
schläge. In der vereinigten mecha­
nischen Abteilung funktioniert ein 
Informationsstab. Zweimal monat­
lich werden Bulletins herausgege- 
ben, die die Arbeit und das Suchen 
der Neuerer widerspiegeln.

Mit der Wissen­
schaft befreundet

Die wissenschaftlichen Studen- 
tengesellschaften im Gebiet zählen 
über 800 Jungen und Mädchen. 
Das sind diejenigen, die von den er­
sten Schritten in der Hochschule 
an verstanden haben, daß die Teil­
nahme an der Wissenschaft, in wel­
chem Ausmaß es auch sei, dazu bei­
trägt. ein echter Spezialist seines 
Faches zu werden. Sie bringen 
auch ihren Hochschulen viel Nut­
zen. So haben zum Beispiel die 
Studenten der Pädagogischen Hoch­
schule über 60 Arbeiten in Physik, 
Radiotechnik erfüllt. Sie werden 
beim. Unterricht für Technik des 
Schulexperimcnts und bei den La­
boratoriumsarbeiten des allgemeinen 
Physikkurscs ausgenutzt. In der 
Wegebauhochschule beteiligen sich 
die Mitglieder der wissenschaftli­
chen Studenlengesellschpft an der 
Erarbeitung von Konstryktionsent- 
würfen für Rationalisierung der 
Produktionsprozesse.

Wieder 
der erste Platz

Die Abteufbrigade von Saura Bn 
tukajew des I-eninogorsker Berg­
werks ist mit ihren LeistungszilTern 
im Kollektiv des Polymetallkombi- 
nats berühmt. Sie hat schon im 
Dezember des vergangenen Jahres 
ihren Fünfjahrplan erfüllt. Es ist 
charakteristisch, daß dieses Kollek 
tiv stabil arbeitet. In den schwer­
sten Verhältnissen trieb es von Mo­
nat zu Monat 100 — 150 Meter vor. 
Das sind fast Rekordleistungen. Die 
Brigade hat schon das 3. Quartal 
nacheinander den ersten Platz im 
sozialistischen Wettbewerb Im Mi­
nisterium für Buntmetallurgic der 
Kasachischen SSR erkämpft. Auch 
im ersten Quartal des laufenden 
Jahres erhebt sie Anspruch auf den 
ersten Platz. Das Unterpfand dazu 
ist Ihre Stoßarbeit in diesen Ta­
gen.

Volkswirtschaft 
im Aufstieg

SOFIA. (TASS). Das NatwnnL 
omkommen Bulgariens hat sich im 
vorigen Jahr um 7.7 Prozent ver­
größert und die Industrieprodukti­
on ist um 10 Prozent angewach­
sen. Diese Angaben sind in einer 
Mitteilung de: Staatsverwaltung 
für Information enthalten, die in 
den bulgarischen Zeitungen ver- 
ullentllcht wurde. Ungeachtet der 
ungünstigen klimatischen Vcrhält- 
lusse hat sich die Bruttoprodukti­
on der Landwirtschaft um 2,5 Pro­
zent vergroßzit. Der Ernteertrag 
an Weizen betrug durchschnittlich 
24,5 Zentner pro Hektar. Neue Er-, 
folge wurden in der Entwicklung 
ücs Transports und des Post- und 
1 crnnieldewcsens, des Handels und 
des Bauwesens erzielt.

In der Mitteilung witd ver­
merkt, daß die Ergebnisse, die im 
Janr des 25. Jubiläums von Volks- 
bulgarien erzielt wurden. die 
Grundlage für die erfolgreiche Er­
füllung des laufenden Fünfjahr­
plans darstellen. Im Jahre 1970 
werden die Hauptanstrengungen 
auf die weitere Vertiefung der 
Spezialisierung und Konzentration 
der Produktion, auf die schnellere 
Einführung der Errungenschaften' 
auf dem Gebiet der Wissenschaft 
und Technik in die Produktion ge­
richtet sein.

RriifierläiiflQrn
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Als Antwort auf den Appell 
des ZK der KPTsch

PRAG. (TASS). Dem Aufruf des ZK der Kommunistischen Partei der 
Tschechoslowakei an alle Werktätigen des Landes, zu Ehren des 25. Jah­
restags der Befreiung der Tschechoslowakei durch die Sowjetarmee von 
den faschistischen Eindringlingen, die schöpferische und Arbeitsinitiative 
zu entlr.lten. leisten nicht nur Belegschaften einzelner Betriebe und An­
stalten. sondern auch die Einwohner vieler Städte und Siedlungen der 
Republik Folge.

Unter der Leitung der Nationalkomitees und der Organe der Nationa­
len Front führen sie eine große Arbeit in der Wohleinrichtung ihrer Städ­
te durch, remontieren Schulen. Krankenhäuser. Kindergärten. Klubs, 
bauen Sport- und Kinderspielplätze. Im Nord-Tschechischen Gebiet allein 
haben sich dieser Bewegung 475 Städte und Siedlungen angeschlossen. 
Ihre Bewohner haben in der freien Zeit einen Arbeitsumfang von über 
200 Millionen Kronen geleistet. Noch größere Erfolge hat das Gebiet 
Nordmorawien erzielt, dessen Bevölkerung dem Staat über 300 Millionen 
Kronen cingespart hat. In den Gebieten Südmorawien und Mittcltsche- 
chien schlossen sich diesem Vorhaben last 50) Städte und Siedlungen an.

Panzerwagen 
Lenins 
nachgebaut

BUDAPEST. (TASS). Ungarische 
Arbeiter bauen den Panzerwagen 
Lenins nach, von dem aus Lenin, 
der am 3. April 1917 aus der Emi­
gration zurückkehrte, eine Rede 
hielt. Der Panzerwagen Lenins 
wird an Veranstaltungen zum 100. 
Geburtstag Lenins tcilnehmen. Die 
„Besatzung“ des Panzerwagens^ die 
verschiedene Städte und Dörfer 
aufsuchen wird, wird die Jugend 
über das Leben und Wirken des 
Führers des Weltproletariats infor­
mieren. Der Panzerwagen wird ei­
ne Filmanlage und die Aufzeich­
nungen von Lenins Reden sowie 
andere dem Jubiläum gewidmete 
Materialien haben.

Funkamateure im Ausland kön­
nen mit dem Panzerwagen die Ver­
bindung aufnehmen.

Der Panzerwagen wird auf den 
Spuren der Sowjetarmee fahren, 
die Ungarn befreite, und in Buda­
pest an der Parade anläßlich der 
Befreiung des Landes teilnehmcn.

CSSR. Ausgezeichnet arbeiten 
die Montagearbeiter am Bau des 
neuen Zuckerkombinats In der slo­
wakischen Stadt Dunaiska Strada.

UNSER BILD: Montage des 
Fließbands

Foto:-CTK—TASS

Das Ist einer der modern eingerichteten Lesesäle der Deutschen 
Staatsbibliothek in Berlin (DDR). Den Besuchern, meistens sind es Stu­
denten und Aspiranten der DDR-Hauptstadt, die sich mit Gesellschafts­
wissenschaften beschäftigen, stehen 80 bequeme Arbeitsplätze zur Ver­
fügung. Hier kann man sich mit 4 000 Zeitschriften aus aller Welt be­
kannt machen.

Foto: ADN — TASS

Feierlichkeiten In Zlrardow
WARSCHAU. (TASS). Die Be­

wohner. von Zirardow begingen 
festlich den 25. Jahrestag der Be­
freiung ihrer Stadt von den faschi­
stischen Eindringlingen und den 
65. Jahrestag der revolutionären 
Ereignisse von 1905.

In seiner Rede auf der Aktiwcr- 
sammlung der Stadt, die durch ihre 
revolutionären Traditionen berühmt 
ist. betonte das Mitglied des Polit­
büros und Sekretär des ZK der 
PVAP Ryszard Stszclecki, daß die 
Feier dieser Jahrestage mit dem 
100. Geburtstag von W. I. Lenin, 
des genialen Theoretikers des 
Marxismus, dessen Ideen und Taten

zur Grundlage der heutigen Stra­
tegie des revolutionären Kampfes 
und des Aufbaus des Sozialismus 
wurden, zusammcnfallen.

Die schnelle Entwicklung Volks­
polens, seine Errungenschaften im 
letzten Viertcljahrhundert, setzte 
R. Stszclecki fort, sprechen davon, 
daß das Land sich auf einem richti­
gen Weg befindet. Diese Errungen­
schaften bezeugen, daß Polen nur 
als sozialistischer Staat und im 
Bündnis mit den brüderlichen Län­
dern, für welche- die Lehre Lenins 
zum Leitstern dient, existieren und 
sich entwickeln kann.

Kulturaufbau im Dorf
ULAN-BATOR. (TASS). Der Sieg der Genossenschaftsbeweguiig im 

Dorfe, der zu einem historischen Ereignis wurde, das nach seiner Be­
deutung der Volksrevolution von 1921 gleichKommt, hat großen Einfluß 
auf die Entwicklung der Wirtschaft und Kul’tir in der V^lksmongolei.

Die wirtschaftliche und organisatorische Stärkung der Agrarvereini­
gungen. ihre Verwandlung in große sozialistische Wirtschaften, hat eine 
große Rolle in der Hebung des kulturellen Niveaus der Werktätigen des 
Dorfes gespielt. In der gegenwärtigen Zeit sind alle Agrarvereinigungen 
elektrifiziert. In ihnen gibt es Anfangs- und allgemeinbildende Mittelschu­
len. wohlcingerichtete Klubs, Bibliotheken und andere Kultur- und So­
zialanstalten. Die Bevölkerung ist mit medizinischer Hilfe versehen. Zeit­
schriften. Bücher, Rundfunk und Kunst wurden zu einem unerläßlichen 
Bestandteil der Lebensweise des Viehzüchters.

In den Jahren 1960—1968 hat sich der Kulturfonds der Agrarvereini­
gungen um 24,3 Prozent vergrößert Mit Mitteln der Vereinigungen wur­
den vieizählige Kultur- und Sozialobjckte gebaut. In 10 Jahren hat sich 
die Zahl der unvollständigen Mittelschulen fast um das Vierfache und die 
Zahl der Schüler ums Doppelte vergrößert

Die Küste der Gesundheit
Nenes in den Kurorten von Odessa

Heut« kann man in jedem Kurort 
von Odessa Interessante Neuheiten 
vorfinden. Da modernen wissen- 
schafHich-techiischon Methoden er­
laubten. die Diagnostik und die Hei­
lung zu beschleunigen.

Wir befinden uns in der Wasser­
heilanstalt dos Sanatoriums „Ler­
montow". Ein Kranker nimmt ein 
6ad. Im Korridor hört man durch 
die Trennwand, wie er der Kran­
kenschwester antwortet: ,,[ch fühle 
mich gut." Plötzlich kommt ein 
Befehl aus dem Lautsprecher:

„Diensthabende Schwester, stel­
len Sie die P ozedur-in der ersten 
Wanne einl"

Was ist geschehen? Warum wird 
d.e Prozedur unterbrochen? Die 
Antwort auf diese Frage erhielten 
wir im benachbarten Gebäude, wo 
vor kurzem das kardiologische Zen. 
frum des Sanatoriums untergebrachl 
wurde. Sein Laboratorium ist mit 
komplizierten Apparaten und Ge­
räten ausgerüstet. Auf einem Bild­
schirm des Vektor-Elektrokardio- 
sKops wird die Herztätigkeit des 
Patienten verzeichnet. Nötigenfalls 
kann der Arzt die Aufnahmevorrich­
fung einschalten und ein gewöhnli­
ches Elektrokardiogramm erhalten. 
Die Angaben des Vektor-Elektro- 
kardioskops werden auf Magnet­
band aufgenommen. Gleichzeitig 
wird durch den Lautsprecher das

Fonogramm wiedergegeben, ein 
modulierter hoher Ton. Mit Hilfe 
sulch einer Apparatur kann der 
diensthabende Arzt auf Entfernung 
selbst geringe Abweichungen in der 
Herztätigkeit des Patienten im Bad 
feststellen. Der Arzt stellt die Stö­
rung sogar früher fest, als es der 
Kranke selbst spürt. Deshalb wurde 
auch die erwähnte Prozedur unter- 
orochen.

Die spezialen Apparaturen erlau­
ben, auf Entfernung die Patienten 
wahrend des verschriebenen Spa­
ziergangs oder der Heilgymnastik 
zu beobachten.

Ein System von Gebern registriert 
ununterbrochen, wie das Herz des 
Kranken die physische Belastung 
während des Heil-Spazierganges 
übersteht. Dio entsprechenden Si­
gnale gelangen zu einem winzigen 
Sender, der nur 820 Gramm wiegt 
und sich in einem kleinen Ranzen 
auf dem Rücken des Patienten be­
findet. Die Signale des Senders 
werden in das kardiologische Zen- 
irum übermittelt, wo sie der dienst­
habende Arzt beobachtet und ana­
lysiert. Nötigenfalls kann er den 
Spaziergang sofort abbrechen.

Besonders wichtig war es, die 
Diagnostik der Erkrankungen dos 
Herzkranzsystems zu verbessern. 
Bekanntlich stellt die Elektrokardio. 
graphie eine der präzisesten und

objektivsten Methoden dieser Dia­
gnostik dar. Aber nicht alle wissen, 
daß der Arzt für die eingehende 
Entschlüsselung eines Elektrokardio­
gramms 'nicht selten 20 bis 25 Mi­
nuten braucht. Wie kann dieser Pro­
zeß beschleunigt und erleichtert 
werden? Die Mediziner der Kurorte 
von Odessa haben zur Lösung die­
ser Aufgabe Mathematiker. Spezia­
listen der elektronischen Technik 
und hochqualifizierte Mechaniker 
herangezogen. Heute werden im 
Sanatorium bereits praktische Ex­
perimente zur automatischen Ent­
schlüsselung der Elektrokardiogram­
me durchgeführt.

Merkwürdig sieht unter den me­
dizinischen Geräten des kardiolo­
gischen Zentrums ein Fernschreiber 
aus, wie ihn die Telegrafenagentu­
ren für die Übermittlung eiliger 
Informationen an die Zeitungsrcdak- 
Fönen benutzen. Hier dient er 
ebenfalls zur Übermittlung von In­
formationen. aber es handelt sich 
um medizinische. Das auf dem Loch­
band verschlüsselte Kardiogramm 
uoormittelt der Fernschreiber so­
gleich an die Schwarzmeer-Abtei­
lung des Rechenzentrums der 
Staatlichen Plankommission der 
Ukrainischen SSR. Dort wird es von 
einem Elektronenrechner analysiert, 
der in 22 Sekunden auf einem For­
mular die Anlwort erteilt: „Das 
Elektrokardiogramm ist ohne Be­
fund" oder „Mögliche Diagnose:

Störung der Leitfähigkeit im Herz­
vorhof."

Das Experiment der Odessaer Me­
diziner bekräftigte die Möglichkeit 
der Automatisierung der Diagnostik 
von Erkrankungen der Herzkranzge- 
faöe und die Effektivität der An­
wendung der biotelemetriscben 
Kontrolle der Patienten während 
der Prozeduren. Die weitgehende 
Anwendung der neuen Methoden 
ist Sache der nächsten Zukunft.

Das Kiewer Forschungs- und 
Fro|okt1nstitut für Städtebau hat den 
rlan des Gebiets der Kurorte bei 
Odessa ausge.'.rbeitet. Die Natur hat 
hier unermeßl'che Reichtümer für 
die Heilung konzentriert: Mineral­
wasserquellen, Heilschlamm, das 
waime Meer mit einem breiten 
Sandstrand, der sich über 300 Kilo­
meter erstreckl. Dor Plan sieht den 
Bau von 27 neuen Kurortkomple­
xen vor. In jedem von ihnen wer­
den sich gleichzeitig 6 000 bis 
BO 000 Menscnen erholen können, 
rieben den gewöhnlichen Heilstät­
ten werden auch spezielle Komple­
xe für Schüler, Autotouristen und 
andere entstehen.

Bei Karolino-Bugas und Sergo- 
jawka wurde bereits mit dem Bau 
begonnen. Bald werden sich die 
Türen cor neuen Sanatoriumsgebäu- 
c'e und Hotels öffnen, werden die 
ersten Gäste in die Kursäle und 
Schwimmbecken kommen. In Zu­
kunft werden in den Heilstätten des 
Kurortgebiets von Odessa gleichzei­
tig über anderthalb Millionen Men­
schen behandelt werden können.

(APN)

Veranstaltungen zum Jubiläum
HAVANNA. (TASS). In Havan­

na fand ein Abend, gewidmet dem 
100. Geburtstag W. I. Lenins, statt. 
Das war eine der Maßnahmen des 
großen Programms, das im Zusam­
menhang mit diesem denkwürdigen 
Datum in der Hauptstadt Kubas 
durchgeführt werden soll. Die Teil­
nehmer des Abends hörten einen 
Vortrag über das Leben und Schaf­

fen des Führers des internationalen 
Proletariats.

Die Nationalvereinigung der 
Klcinlandwirt«- hat einen Litcratur- 
wettbewerb erklärt Er wurde „Le­
nin und die Bauern" bezeichnet. 
Am Wettbewerb werden sich Schaf­
fende des kubanischen Dorfes so­
wie Arzte. Lehrer. Agronomen, 
Mechanisa toren.beteiligen.

Die Mittelschule Nr. 33 ist eine der besten in der mongolischen 
Hauptstadt «ese Schule wurde von den Moskauer Bauleuten gebaut.

UNSER BILD: Die Oberschüler bereiten.den Filmvorführungsapparat 
zur Arbeit vor.

rofo: W. Sobolew 
(TASS)

Rentner—Sammler 
der Folklore

ZELI NOGRAD. (Eigenbericht). 
Unlängst । fand in Alma-Ata, im 
Aucsow-Institut für Literatur- und 
Kunst der Akademie der Wissen­
schaften der Kasachischen SSR. ei­
ne ’ wissenschaftlich-schöpferische 
Konferenz statt, die dem 100. Ge­
burtstag W. 1. Lenins und dem 
50. Jahrestag Sowjetkasachstans 
gewidmet war. Das Gebiet Zelino- 
grad war auf diesem Forum durch 
den alten Journalisten, Rentner Ga- 
hmshan Mukatow vertreten.

Schon mehrere Jahre ist Muka­
tow mit der Folklore beschäftigt. 
Er sammelt Materialien aller Arten 
der mündlichen Volkskunst. Unter 
seinen Manuskripten gibt es viele 
Materialien, die mit den Namen der 
Bekannten kasachischen Demokra- 
ten-Aufklärer verbunden sind: mit 
Yorai Altynssarin, Tschokan Wâ- 
iichanow, Abai Kunanbajew u. a. 
Darin finden wir einen ganzen 
broimen von Aussprüchen und 
ziphorismen der kasachischen Red­
ner, Akyne, solcher wie Umbetej-

shyrau, Baidaly-schescben. der 
Glinde Sejnep u. a.

In den letzten zwei Jahren hat 
Mukatow insgesamt 10 Helte folk- 
lorischer Materialien gesammelt. Er 
systematisierte. verallgemeinerte 
und kommentierte sie. An das Aue- 
sow-Institut .eichte er ein Manu­
skript von 12 000 Zeilen ein.

Wie der wissenschaftliche Mitar­
beiter dieses Instituts Baltabai 
Adambajew mitteilte, hat bisher 
kein anderer Sammler soviel Mate­
rial zugeschickt. Dabei muß man 
berücksichtigen, daß Galimshan 
schon 70 Jahre alt ist. Das Aucsow- 
Institut hat die Arbeit des Genos­
sen Mukatow hoch eingeschätzt, 
und ihn mit einem Erinnerungs­
geschenk prämiert.

Nach der Heimkehr aus der 
Hauptstadt setzte der alte Folklo­
rist seine Arbeit mit neuer Ener­
gie fort. Er hat bereits Aule in 
vier Rayons besucht. Diesmal inter- I 
cssierte er sich für die mündliche I 
Volkskunst der Sowjetperiode. i

KASAN. Großer Popularität bei 
den Zuschauern erfreut sich das 
Staatliche Lieder- und Tanzensem- 
ble der Tatarischen ASSR.

UNSER BILD: Die Ensemble- 
mitglleger im Studio des örtlichen 
Fernsehens. Sie zeigen den Jugend­
tanz „Kasan am Abend".

Foto: B. Mjasnikow 
(TASS)

UNSERE
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Für unsere 1
Zelinograder 
und KoKtschetawerj 
Leser j

11.15—Spielfilm „Ballade über ei­
nen Soldaten"

18.00—Film für Kinder „Clown Fer­
dinand"

18.20—Sendung der Kinderredakti- 
cn „Hinter den Seiten dei­
nes Lehrbuchs"

i8.45—Spielfilm (kas )
*10.30—Fernse'machrichten (kas )
20.45—„Auf den Feldern des

Ischimgebiets" — Sendung 
in kasachischer Sprache

21.30—Moskau. „Lenin-Universitât 
der Millionen.” Dialektischer 
Materialismus

22.30—Hockey. „Dynamo” (M.) — 
„Spartak" (AL)

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft” 
erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag
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des Vortages (Moskauer 
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